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Rundſchau. 


Den Kaiſerbegegnungen in Dirmitadt und Wies- 
baden widmet auch der Reichsanzeiger eine kurze Beſprechun g im 
nichtamtlichen Theile ſeiner jüngſten Ausgabe. Die Ausführungen 
deſſelben decken ſich Wort für Wort mit dem, was die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zu den Beſuchen zwiſchen unſerem Kaifer und dem 
Zaren geſagt hat. — Die Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, 

offenbar aus dem Auswärtigen Amte ſtammt, lautet: 
Das Zuſammentreffen des Beſuches des Kaiſers von Rußland in 
Darmſtadt und des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers in 
Wiesbaden hat naturgemäß zu einer Begrüßung der bei⸗ 
den Monarchen geführt. welche frei von allem offiziellen Bere 

l moniell lediglich den Charakter der Intimität bewahrte, wie fie 
der traditionellen Freundſchaft und den nahen verwandtſchaftlichen 
Beziehungen der beiden Herrſcher entſpricht. Der offizielle 
Gegenbefud unferes Kaiſerpaares dem Kaifer 
und der Kaiſerin in Rußland it für den Beginn des 
nächſten Sommers verabredet worden. — Die Erklärung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt offenbar dazu beſtimmt, jenſeits 
er Vogeſen jeden Zweifel über die Bedeutung des Beſuchs⸗ 
Surtaufches zwiſchen Raijer Wilhelm und dem Zaren zu zerſtreuen. 
N nerhalb des deutſchen Reiches war man ſich von vornherein 
arüber klar, daß die Vorgänge in Darmſtadt und Wiesbaden 
ſolut nicht in das politiſche Gebiet hineingriffen, ſondern 
lich als Acte der Höflichkeit und der perſönlichen Freund⸗ 
chaſt zwiſchen den Herrſchern der beiden Nachbarreiche zu gelten 
tten. — Auf die Frage, weshalb die Kaiſerin von 
Rußland nicht mit nach Wiesbaden gegangen ſei, wurde dem 
Korreſpondenten eines Berliner Blattes, angeblich von informirter 
Stelle, die Antwort zu theil, die Kaiſerin und die Großherzogin 
hätten bereits Tags zuvor im Darmſtabt mit Rückſicht auf die 
ſeitherige Ermüdung bei der deutſchen Kaiſerfamilie um Ent⸗ 
ſchuldigung gebeten; ebenſo wurde gleichzeitig zwiſchen Zar 
Nikolaus und Kaiſer Wilhelm die kurze Dauer des Beſuches in 
Wiesbaden feſtgeſetzt. Kaifer Wilhelm wünſchte vielmehr ſelbſt, 
l der Zar nach den anſtrengenden Wochen, die hinter ihm 
legen, einer für ihn ſo nothwendigen Ruhe in Darmſtadt pflegt. 

Ein politiſcher Prozeß iſt aus Anlaß des Breslauer 

arentoaſtes entſtanden. Bek inntlich wurden über den Bres: 
Quer Zarentoaſt zwei Lesarten verbreitet. In dem Berliner 
Blatt „Die Welt am Moatag“ war nun behauptet worden, die 
falſche Wiedergabe des Trinkſpruchs fei durch den Oberhofmarſchall 
Grafen Eulenburg veranlaßt worden. Wegen dieſer Behauptung 
ſchwebt jetzt bei der Staatsanwaltſchaft am Landgericht I Berlin 
gegen die Journaliſten v. Lützow und Leckert⸗Larſen das Straf- 
verfahren wegen verleumderiſcher Beleidigung des Grafen Eulen⸗ 
burg. Gleichzeitig ift, wie ſchon geſtern unter „Neueſte Nachrichten“ 
mitgetheilt, vom Reichskanzler gegen die Genannten Strafantrag 
wegen verleumderiſcher Beleidigung des Staatsſekretärs v. Marſchall 
geſtellt worden, und zwar auf Grund der Thatſache, daß v. Lützow 
und Larſen verſchiedenen Perſonen gegenüber jene den Grafen 
Eulenburg beleidigeade Notiz als von dem Frhrn. v. Marſchall 
inſpirirt bezeichnet hatten. Gegen Larſen iſt von dem Amtsgericht 
Berlin die Unterſuchungshaft beſchloſſen und ſeine dagegen 
erhobene Beſchwerde von der Strafkammer verworfen worden. 

Der Mittheilung der „N. L. C.“, daß der Reichstag erſt 

am 21. November zu ſeiner erſten Sitzung zuſammentreten 
werde, tritt die „Nat. Ztg.“ entgegen, indem fie ſchreibt: Der 
Präfident des Reichstages hat die erſte Sitzung nach der Vertagung 
auf Dienſtag. 10. November, 2 Uhr Nachmittags anberaumt und 
auf die Tagesordnung die zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betr. Aenderungen und Ergänzungen des Gerichtsver⸗ 
fafjungsgeieges und der Strafprozeßordnung (Juſtiznovelle) auf 
Grund des Berichtes der XI. Kommiſſion geſetzt. Die im Juli 


erfolgte Vertagung bis zum 10. November bedingte nicht noth- 


wendiger Weiſe, daß die erſte Sitzung auf dieſen Tag anberaumt 
wurde; es hätte auch für einen ſpäteren Tag geſchehen können. 
halb iſt anzunehmen, daß der Beginn der Verhandlungen am 
10. November mit der Regierung vereinbart worden iſt; es wird 
denn auch berichtet, daß bis dahin der Etat zur Einbringung 
bereit fein wird. — Die „Rordd. Allg. 31g.“ bringt eine 
ähnliche Mittheilung in offiziöſem Sperrdruck, fo daß es keinem 
Zweifel mehr unterliegen kann, daß der Reichstag am 10. Nov. 
Aammentreten wird. — Die Einberufung des Landtages 
wie von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt wird, für den 20. 


O 


November in Ausſicht genommen, eine enbgiltige Entſcheidung 
hierüber aber noch nicht getroffen. 

Der preußiſche Handelsminiſter Brefeld hegt die Erwartung, 
daß der Entwurf über die Zwangsorganiſation 
des Handwerks dem Reichstage noch vor Weihnachten 
werde vorgelegt werden können. Der Minifter ſcheint demnach 
überzeugt zu ſein, daß ſich im Bundesrath eine Mehrheit für den 
preußiſchen Entwurf finden werde. Uns will es nach alle dem, 
was über die Stellungnahme der Bundesregierungen zu der in 
Rede ſtehenden Vorlage bekannt geworden iſt, bedünken, als ſeien 
= Hoffnungen des Herrn Handelsminiſters etwas optimiſtiſcher 

atur. 

Etwas mehr Oeffentlichkeit! überſchreibt die „Köln. 
Ztg.“ einen Artikel, in dem fie fih mit der Karlsruher Angelegen- 
heit Brüſewitz⸗Siepmann beſchäftigt. Bei der Verſchieden⸗ 
heit der Angaben über den Hergang wird der wahre Sachverhalt, 
ſo befürchtet das Blatt, durch das geheime militärſche Gerichts⸗ 
Verfahren niemals bekannt werden. Das liegt aber nicht im 
Intereſſe des deutſchen Heeres, das ein Volksheer iſt. Es wurzelt 


und hat ſeine wichtigſte Kraft in dem feſten Vertrauen, in der 


unerſchütterlichen Anhänglichkeit, die unfer Volk dem Heere und 
feinen Einrichtungen entgegenbringt. Das Heer ſelbſt hat das 
dringende Intereſſe, dafür zu ſorgen, daß niemals im Volke der 
Gedanke auftauchen kann, daß dort Dinge vorkommen, die das 
Licht der Sonne zu ſcheuen haben. Niemand kann im Heere ein 
Intereſſe daran baben, daß das ſtrenge Walten der ſtrafenden 
Gerechtigkeit durch völlig veraltete und dem Heere nicht zum 
Ruhme gereichende Rechts einrichtungen künſtlich verſchleiert wird. 

Die ſchauerliche Mordthat gegen den Juſtiz rath 
Le vy in Berlin (vergl. bei. Artikel) lenkt wieder die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf den betrübenden Mißſtand der groß⸗ 
ſtädtiſchen Sumpſpflanzen! Aus dem Sumpf von 
Haß, Leidenſchaft, Neid und Berbrechen, welcher in den modernen 
Großſtädten, wo die Gegenſätze immer mehr aufeinanderſtoßen, 
ſich ſo weit ausgebreitet hat, wachſen Menſchenpflanzen 
empor, deren ent ſetzliche Früh reife gerechtes Schaudern ers 
wecken muß. In einem Alter von 15—18 Jahren mit Allem 
vertraut, zu Allem fähig, kennen ſie keinen anderen Willen, als 
den ihrer ztigellojen Leidenſchaften, keine Achtung und Ehrfurcht 
vor Vater und Mutter, oder was ſonſt allen Menſchen heilig. 
keine Scheu in der Erreichung ihrer Ziele, die nur in dem Genuß 
der Liederlichkeit gipfeln. Menichenleben gelten ihnen 
wenig und das Meſſer ift für fie ein ſtändiger Gebrauchsgegen ⸗ 
ſtand. Das Laſter hat ſie dermaßen umgarnt, daß ſie das Recht 
nicht mehr zu erkennen vermögen, frechen Hohn haben ſie für Er⸗ 
mahnungen, wenn dieſe an ihr Ohr überhaupt noch klingen. Denn 
nicht immer zwar, aber doch häufig genug, ift es gerade die Fa» 
milie, die die Laſter⸗Entwicklung ſördert, ftatt fie zu vernichten. 
Die Frechheit dieſer Sumpf⸗Exiſtenzen findet immer noch, wenn 
nicht gerade eine Vertheidigung, ſo doch eine „Erklärung“. Als 
ob es darauf ankäme! Iſt ein Mord eine andere Sache, wenn 
man fie im gewiſſen Sinne erklärt? Ganz gewiß nicht. Xir 
können uns nicht damit zufrieden geben, daß man jagt, ein vers 
dorbener Burſche von 18 Jahren ſei nur deshalb ſchlecht, weil er 
nie eine rechte Erziehung gehabt habe, es muß eben dafür geſorgt 
werden, daß die Kinder in rechter Zucht heranwachſen. — Zeigt 
ein beſonders Aufſehen erregender Fall, wie ſchwer die menſchliche 
Geſellſchaft von ſolchen, vom Lafer durchfreſſenen Individuen be: 
droht iſt, dann ruft man nach Hilfe. Es iſt das jetzt wiederum 
der Fall, wo in Berlin zwei Burſchen, faſt noch halbe Kinder, 
jenen frechen Mord mit kaum glaublicher Frechheit, inmitten des 
dichtbevölkertſten Stadttheils, faſt am hellen Tage ausgeführt 
haben. Aber mit den üblichen Vorſchlägen wird auch jetzt nichts 
gethan, wenn nicht alle jugendlichen Elemente, die auf Abwege 
gerathen, einer ſtrengen Zucht unterworfen werden. 
Strenge zur rechten Zeit iſt das einzige Mittel 
welches Beſſerung ſchaffen kann. Und dieſe rechte Zeit kann unter 
Umſtänden ſchon ſehr früh gekommen ſein, beſonders dort, wo ein 
schreckliches Familienleben die Kinder von Anfang an verwahrloſen 
und verwildern läßt. Man muß von Seiten der Behörden direct 
eingreifen. Die Kinder müſſen fort von Eltern, unter deren Ob⸗ 
hut fie ſyſtematiſch zu Verbrechern ausgebildet werden. Und kann 
auf Grund der heutigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht recht und 
fef vorgegangen werden, dann muß eine Aenderung eintreten. 
Die natürlichen Zuchtmeiſter der heranwachſenden Jugend ſind 
die Eltern. Am beſten wird mit ihnen zuſammengewirkt. Aber 
kann man nicht mit dem Willen der Eltern zum Hetle der Kinder 
arbeiten, jo muß es auch gegen ihren Willen geschehen. Die 
Nothwendigkeit hierfür tritt immer wieder in greller Deutlichkeit 
ervor. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika it der Hererohäuptling 
Daniel Kariko vom Kriegsgericht in Omaruru zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden, weil er während der letzten 
Unruhen mit einigen Leuten in engliſchen Farben im Weſten der 
Kolonie umhergezogen war und ſich bei der Guano⸗Kompagnie 
um Ueberlaſſung von Waffen und Munition bemüht hatte. Doch 
ſoll er nach 6 Monaten begnadigt werden, wenn er alle Waffen 
und Munition ausgeliefert und 100 Ochſen als Strafe gezahlt hat. 
Die „Kreuz. Ztg.“ läßt ſich aus Rom melden, daß es dort 
ſehr aufgefallen jet und nicht verfehlen werde. im Aue lande 
bemerkt zu werden, daß der Neapler „Caffero“, der in Be⸗ 
ziehungen zur Regierung ſteht, auf eine ſchrittweiſe Mn näh es 
rung Italiens an Frankreich und Rußland hinwies. 
Man legt indeſſen dieſer Auffaſſung ſchon um deswillen keine 
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beſondere Bedeutung bei, weil gerade mit Rückſicht auf dieſelbe 
von einer Reihe anderer Blätter, ſelbſt ſolcher, die der Regierung 
ſonſt Oppoſition zu machen pflegen, für das Feſthalten Italiens 
an dem Dreibund eingetreten wird. Wir möchten noch 
hinzufügen, daß, jo lange König Humbert auf dem italieniſchen 
Königsthron figt, an eine Lockerung des Verhältniſſes Italiens 
zum Dreibunde nicht zu denken iſt. Daß engliſche Machinationen 
im Gange find, um Italten abtrünnig zu machen und zu 
Frankreich herüberzuziehen, iſt ein offenes Geheimniß. England 
hat ſich jedoch in der letzten Zeit reichlich daran gewöhnt, ſeine 
Bemühungen ohne Erfolg zu ſehen, ſo daß es ſich über die 
Reſultatloſigkeit ſeiner Anſtrengungen in Italien mit Gelaſſenheit 
hin wegſetzen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Oktober. 

Das Kaiſerpaar hat am Mittwoch Vormittag Wies⸗ 
baden wieder verlaſſen. Am Bahnhofe waren Prinzeſſin Luife 
von Preußen, Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg s Lippe, 
Admiral Menſing und der Polizeipräſident Prinz Ratibor, dem 
der Kaiſer perſönlich den Rothen Adlerorden überreichte, er- 
ſchienen. Die Kaiſerin erhielt reiche Blumenſpenden. Das 
Publikum brachte den Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar. 
Kurz nach 11 Uhr find der Kaiſer und die Kaiſerin in Kron -= 
berg eingetroffen und von der Kaiſerin Friedrich 
empfangen. Nach herzlichſter Begrüßung fuhren die Herrſchaften 
nach Schloß Friedrichshof. 

Von Kronberg hat das Kaiſerpaar Mittwoch Abend gegen 
10 Uhr die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. Am heutigen 
Donnerſtag früh erfolgt die Ankunft im Neuen Palais, wo der 
Geburtstag der Kaiſerin in üblicher Weiſe gefeiert wird. 

Aus Wies ba den wird noch berichtet, daß die Feſtvorſtellung 
im Hoftheater am Dienſtag Abend einen glänzenden Verlauf nahm. 
Der Kaifer trug Garde ⸗Küraſſieruniform, die Kaiſerin hatte eine 
heliotropfarbene Toilette und ein Diamantencollier angelegt. Vor 
dem kgl. Schloß fand eine prachtvolle Illumination ſtatt. Hierzu 
war eine künſtliche Kaskade von über 150 Fuß Höhe hergerichtet. 
Eine tauſendköpfige Menſchenmenge bereitete dem Kaiſerpaar 
ſtürmiſche Ovationen; die Majeſtäten erſchienen wiederholt auf 
dem Ballon. 

Der Kaiſer hat den Huldigungsgruß der zur Feier des 
Jahres feſtes der Schlacht bei Leipzig und zur Förderung des 
geplanten Nationaldenkmals in Leipzig vereint geweſenen 
eſtverſammlung huldvollſt entgegengenommen und dem patriotiſchen 
Unternehmen guten Fortgang wünſchen laſſen. 

Fürſtin Joſephine von Hohenzollern feierte Mittwoch ihren 
84. Geburtstag. Anweſend war auch die Königin von Sachſen. 

Der Staatsſekretär Frhr. von Marſchall ſowie andere 
Beamte des Auswärtigen Amtes haben gegen die Berliner An- 
tiſemitiſche „Staatsbürgerzeitung“ wegen eines von derſelben 
gebrachten Artikels „Zum Kapitel ofſiziöſe Preßwirthſchaft“ wegen 
Beleidigung Strafantrag geſtellt. \ 

Der Kolonialrath erledigte am Mittwoch die Be: 
rathung über die oſtafrikaniſche Landfrage. Die Vorſchriften in 
der Gouverneursverordnung, welche den Schutz der Eingeborenen 
bei der Schaffung von Kronland betreffen, wurden angenommen, 
dagegen der übrige Theil der Verordnung nicht gebilligt, vielmehr 
wurde gegen eine Stimme beſchloſſen, daß den wirthſchaftlichen 
Unternehmungen alle thunliche Erleichterung zu gewähren ſei, 
und es ſolle der Gouverneur eventuell für die Ueberlaſſung von 
Kronland von einem Kauf- oder Pachtzins abſehen. Bei der 
Ueberluͤſſung von Grundeigenthum foll die im Entwurf vor- 
geſehene Ausdehnung von 100 Hektar erheblich überſchritten 
werden. 


Ausland. 


Italien. Zur Hochzeit des italieniſchen Kronprinzen. 
Aus Bari an der Adria wird berichtet, daß Kronprinz Viktor und ſeine 
Braut, die Prinzeſſin Helene von Montenegro, am Mittwoch früh dort 
eintrafen. Im Laufe des Tages fand die Zeremonie des Uebertritts der 
Prinzeſſin zum römiſch⸗katholiſchen Glauben ſtatt. Am heutigen Donnerſtag 
erfolgt die Ankunft in Rom. f 

Frankreich. Die Budgetkommiſſion verzichtete dem Wunſche des Kriegs⸗ 
miniſters entſprechend auf eine Herabjegung der in dem Budget vorgeſehenen 
Effectivbeſtände. Der Miniſter ſtimmte verſchiedenen Kreditherabſetzungen zu. 

Bulgarien. Das Bureau der Zankowitiſchen Partei verſendet ein 
Rundſchreiben, in welchem es erklärt, daß ſich die Partei von der Re⸗ 
gierungspartei wegen der Wahlpolitik derſelben und wegen deren zweideutiger 
äußeren Politik trenne. Das Programm der Partei fordert unter anderem 
korrekte Beziehungen zu allen Staaten unter Aufrechterhaltung des 
vollen Vertrauens zu Rußland und die Zurückberufung jener Söhne des 
Vaterlandes, welche unſchuldig im Exil ſchmachten. 

Türkei. Ueber cin blutiges Ereigniß in Konſtantinopel, 
das dort große Aufregung verurſacht, wird berichtet: Der reiche armeniſche 
Advokat ololian erhielt vor einer Woche eine Aufforderung des Hintſcha⸗ 
Komitees, 400 Pfund zu zahlen, andernfalls ihn der Tod erwarte. Cololian 
wandte fih an die türkiſche Polizei, die ihm rieth, fein Haus zu verlaſſen. 
Cololian ſiedelte Nachts auf eine Inſel über, während in ſeinem Hauſe 
zwei bewaffnete Poliziſten inſtallirt wurden und außerdem Detektivs auf 
das Eintreffen der Armenier warteten. Montag bei Sonnenuntergang 
wurde am Hausthor geklopft. Die Poliziſten öffneten und ſahen ſich vier 
Armeniern gegenäber, die fie ungeſtüm zurückdrängten. Darauf wurden beide 
Poliziſten im Innern des Hauſes ermordet und ein herzukommender 
Detektiv wurde tödtlich verwundet. Von den Attentätern fehlt jede Spur. 
— Infolge des in Konſtantinopel verbreiteten Gerüchtes, daß das Leben 
des ruſſiſchen Botſchafters v. Nelidow durch ausländiſche Armenier bedroht 
ſei, hat das Polizei⸗Miniſterium ſtrenge Schutzmaßregeln getroffen. 
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Zu der Berliner Mordthat. 


Einer der Mörder des Juſtizraths Levy in 
Berlin ift ergriffen worden. Es ift der 17jährige (1) Buch⸗ 
druckerlehrling (nicht Schloſſerlehrling, wie von verſchiedenen 
Blättern berichtet wird) Willy Groſſe. Er iſt geſtändig und 
bezeichnet als Anſtifter den früheren Schreiber Levy's Namens 
Bruno Werner. Volle drei Stunden dauerte das Verhör 
Groſſe's. Mit ſeinem reumüthigen Gebahren im Widerſpruch ſtand 
der grauſige Plan, den er enthüllte. Danach war Werner die Auf⸗ 
gabe zugefallen, den Mann zu tödten und Werner hat dieſe Auf⸗ 
gabe nur zu gut gelöſt. G.'s Aufgabe ſollte darin beſtehen, die 
Gattin zu ermorden. Es ſollte à tempo zugeſtoßen werden. Um 
ſich die Gegend des Herzens zu markiren, hatte G. die linke 
Hand auf das Bett der Frau Juſtizräthin gelegt und ſo beim Zu⸗ 
ſtoßen die eigene Hand am Mittelfinger getroffen. Dadurch 
wurde der Stoß ſeiner Furchtbarkeit beraubt, und Frau L. kam 
mit der leichten Verletzung davon. Die beiden anderen Spieß⸗ 
geſellen will G. nicht kennen. 


Ueber die Verhaftung des Mörders Groſſe 
ſind von verſchiedenen Blättern eine Reihe von Einzelheiten ver⸗ 
breitet worden, die nicht ganz den Thatſachen entſprechen. Auf die 
Spur des Groſſe iſt die Polizei vielmehr durch den Arzt der 
Sanitätswache ſelbſt gewieſen worden. Am Sonntag früh gegen 
7*/, Uhr — aljo etwa anderthalb Stunden nach der Mordthat 
— erſchienen auf der Sanitätswache in der Steglitzerſtraße 60 zwei 
junge Burſchen, der eine erheblich größer als der andere. Die 
Sanitätswache iſt nur während der Nacht bis 7 Uhr früh geöffnet, 
die Thür nach der Straße war bereits geſchloſſen, der Heilgehilfe 
ſchon fort, und der noch anweſende Arzt Dr. Fr. Rubinſtein ſtand 
eben im Begriff nach Hauſe zu gehen. Die Burſchen betraten die 
Wache durch einen Seiteneingang vom Flur aus; da bereits auch 
dort geſchloſſen war, klingelten ſie und der eine verlangte, der Arzt 
möge ihm eine Wunde am Mittelfinger der linken Hand verbinden. 
Die Wunde blutete heftig, da der Burſche das Handgelenk mit einem 
Strick umſchnürt hatte; ſie ging bis auf den Knochen, faſt über 
die ganze Länge des Fingers hin. Während die Wunde vernäht 
wurde, äußerte der Verletzte keinen Laut, nur zum Schluß meinte 
er: „Der letzte Stich hat am meiſten weh gethan.“ Er gab dann 
ſein Nationale an: Groſſe, Georgenkirchſtraße 53 bei den 
Eltern wohnhaft, und entfernte ſich mit ſeinem Begleiter. Da die 
ärztliche Hilfe nicht mehr während der Zeit erfolgt war, wo in der 
Sanitätswache unentgeltlich Beiſtand geleiſtet wird, ſandte der Arzt 
am folgenden Tag eine Liquidation „an Herrn Groſſe“, mit dieſer 
Liquidation erſchien am Dienſtag Vormittag die Mutter des Groſſe 
bei dem Arzt und erklärte, ſie wiſſe von einer Verwundung nichts, 
da ihr Sohn ſeit einigen Tagen nicht mehr nach Hauſe 
gekommen ſei. Inzwiſchen war der Arzt ſchon durch die merk⸗ 
würdige Uebereinſtimmung der Wohnung, Georgenkirchſtraße 53, des 
Groſſe mit der Adreſſe des als Mörder geſuchten Schreibers 
Bruno Werner auf den Gedanken gekommen, daß die am 
Sonntag früh auf der Sanitätswache erſchienenen Burſchen mit dem 
Morde in Verbindung ſtehen könnten. Er ſetzte ſich darum alsbald 
hin und theilte am Dienſtag Mittag dem Polizeipräſidium in einem 
Rohrpoſtbrief genau ſeine Verdachtsgründe mit. — Mit welchem 
Erfolg, das beweiſt die wenige Stunden darauf erfolgte Verhaftung 
des Groſſe. 


Die Angaben, welche der feſtgenommene Buchdruckerlehrling 
Willy Groſſe über den Hergang bei der Ermordung des Juſtizraths 
Levy gemacht hat, ſcheinen durchweg auf Wahrheit zu beruhen. In 
einer amtlichen Mittheilung, welche obige Mittheilungen beſtätigt, 


heißt es: Die That ſollte nach dem Geſtändniß Groſſes ſchon am 


Sonnabend Morgen ausgeführt werden, und zwar in der Art, 
daß Werner und Groſſe an der Vorderthür der Levy ſchen Wohnung 
klingeln, das öffnende Dienſtmädchen mit dem Dolchmeſſer 
niederſtoßen, dann die Levy'ſchen Eheleute ermorden und 
den Geldſchrank, deſſen Schlüſſel zu finden Werner fih anheiſchig 
gemacht hatte, aus rauben wollten. Dieſer Plan mißlang, weil 
das Dienſtmädchen die Vorderthür nicht öffnete und den Burſchen 
zurief, ſie möchten die Kiſte Papier, die ſie angeblich an den Juſtiz⸗ 
rath abliefern wollten, zu einer geeigneteren Tageszeit bringen. 
Werner machte nun den Vorſchlag, den Plan am folgenden Morgen 
auszuführen und in die Levy'ſche Wohnung auf dem ihm bekannten 
Wege durch das Flurfenſter und über die Hofgallerie einzudringen. 
Bis zur Oeffnung der Hausthür durch den Bäckerjungen haben 
ſich Werner und Groſſe nach Angabe des Letzteren auf der Straße 
umhergetrieben und hierbei zwei ihnen angeblich unbekannte 
Burſchen getroffen, welche fie aufforderten, ſich an dem ge⸗ 


planten Raubmord zu betheiligen. Dieſe erklärten ſich hierzu zwar 


bereit, weigerten fich aber, die Levy ſche Wohnung zu betreten, und 
wollten nur auf dem Flur Wache ſtehen. Nachdem Werner und 
Groſſe aus dem Speiſezimmer durch die offenſtehende Thür nach 
dem Schlafzimmer eingedrungen waren, haben ſie ſich mit erhobenen 
Dolchmeſſern auf das Ehepaar geſtürzt, und zwar Werner auf den 
Juſtizrath und Groſſe auf die Juſtizräthin. Da Letztere ſich etwas 
aufgerichtet hatte, ſuchte Groſſe ſie mit der linken Hand niederzu⸗ 
drücken, während er mit der rechten Hand auf ſie losſtach. Bei 
dieſer Gelegenheit hat er ſich die linke Hand durchſtochen. Hierdurch 
erklären ſich die ſtarken Blutſpuren und Blutſpritzen, welche auf 
der Gallerie, am Flurfenſter und im Treppenflur bemerkt worden 
ſind. Nachdem die Hilferufe der Frau Juſtizräthin die Mörder 
zur Flucht beſtimmt hatten, iſt der eine in der Richtung nach dem 
Gendarmenmarkt, der andere nach dem Wilhelmsplatz zu gelaufen. 
Groſſe hat ſich ſeine verletzte Hand auf der Sanitätswache in der 


Steglitzerſtraße verbinden laſſen, dann haben ſich beide an einem 


verabredeten Punkt im Thiergarten getroffen und ſind nach dem 
Grunewald gegangen, in welchem ſie auch zwei Nächte zugebracht 


haben. Sie hatten noch einige Pfennige bei ſich und haben ſich 


dafür Nahrung in Spandau gekauft. Am Dienstag Mittag hat 
fih Groſſe von feinem Mitſchuldigen in der Nähe der Schildhorn⸗ 
Brücke getrennt und iſt nach der Wohnung ſeiner Mutter, 
Georgenkirchſtr. 53, zurückgekehrt. Zwar erzählte er, daß er 
ſich ſeine Hand an einer Glasſcheibe verletzt habe, dies wurde ihm 
indeß von ſeinen Angehörigen nicht geglaubt. Bei der Kriminal⸗ 


| polizei war inzwiſchen ein Schreiben des Arztes, welcher den Groſſe 


auf der Sanitätswache verbunden hatte, eingegangen. Der Arzt, 
Dr. R., hatte in den Zeitungen geleſen, daß einer der Mörder 
ſtark mit Blut beſudelt ſein müſſe und hatte deshalb geglaubt, den 
Groſſe mit dem Morde in Verbindung bringen zu können. Da 
Groſſe in demſelben Hauſe wie der von der Kriminalpolizei ſchon 
am 18. Oktober verdüchtigte und geſuchte Werner wohnt, ſo lag es 
nahe, in ihm einen Genoſſen der That zu ſuchen und zu finden. 
Die beiden Burſchen, welche auf dem Flur Wache geſtanden haben, 
will Groſſe nicht wieder geſehen haben. Werner treibt ſich an⸗ 
ſcheinend noch im Grunewald umher, und es wird eifrig nach 
ihm geſucht. In Ergänzung ſeiner Perſonalbeſchreibung wird 
bemerkt, daß er ein Büſchel weißer Haare auf dem Kopf hat. 


Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß Willy Grofje, 
als ihm in der mütterlichen Wohnung der ältere Bruder den 
Mord auf den Kopf zuſagte, ſich ſeiner Auslieferung an die 
Polizei durch Selbſtmord entziehen wollte, indem er den Verſuch 
machte, ſich aus dem Fenſter zu ſtürzen. Gegen 2 Uhr am 
Dienstag Nachmittag erſchienen die durch den Brief des Dr. Rubin⸗ 
ſtein aufmerkſam gemachten Kriminalbeamten in der Wohnung der 
Mutter des Groſſe. Der war inzwiſchen mit ſeinem Bruder zur 
Polizei gegangen, wohin ſich auch die Beamten begaben, um die 
Verhaftung vorzunehmen. Der ältere Bruder Groſſes behauptet 
in einem Schreiben an den „Lok-Anz.“, daß die Anzeige des Arztes 
„lediglich durch meine Mutter herbeigeführt wurde“. „Als ich 
Montag Mittag um halb 2 Uhr vom Dienſt nach Hauſe gekommen, 
gewahrte ich auf dem letzten Treppenabſatz vor unſerer Wohnung 
meinen Bruder, den wir als vermißt der Polizei gemeldet hatten. 
Ich nahm den Burſchen ſofort feſt und ging mit ihm nach der 
Küche unſerer Wohnung, welche ich hinter mir abſchloß. Er 
geſtand, daß er am Sonnabend Abend in der Mohrenſtraße ge⸗ 
weſen, daß er aber nicht der Mörder ſei. Ich ſchloß nun meinen 
Bruder ein und ging darauf zu meiner Tante nach der Barnim⸗ 
ſtraße. Als ich von da zurückkehrte, fand ich meine Mutter vor, 
und dieſe ſagte mir, daß ich den Wilhelm nach der Polizei bringen 
ſolle und daß ſie eben von dem Arzt zurückgekommen ſei. Ich that 
dies und brachte meinen Bruder nach dem 18. Polizei⸗Revier.“ 

Der frühere Schreiber des Juſtizraths Levy, Bruno 
Werner, den Groſſe als den Anſtifter zu dem Verbrechen be⸗ 
zeichnet, iſt der Sohn eines Kürſchners. Der Vater iſt vor vier 
Jahren geſtorben. In der Schule war das Betragen des Bruno 
gut. Nach der Einſegnung kam er alsbald in das Bureau des 
Juſtizraths. Er ſoll ſehr häuslich geweſen ſein. Die Mutter 
erklärt, in der Nacht zum 10., wo ein Einbruch bei dem Rechts⸗ 
anwalt Golde erfolgte, ſei ihr Sohn beſtimmt zu Hauſe geweſen; 
ſie wiſſe das deshalb ſo genau, weil ſie am 9. ihren Geburtstag 
gefeiert habe. Dagegen iſt er, wie die Mutter weiter ſagt, in der 
Nacht zum 11. d. M. ausgeblieben. Schlechten Verkehr hat er 
nach Angabe ſeiner Mutter nicht gehabt, da er ſtets mit ihr aus⸗ 
ging. Wie die Mutter, ſo traute auch der Hauswirth dem kleinen 
unſcheinbaren Burſchen, den er genau zu kennen glaube, eine ſchlechte 
That nicht zu, am wenigſten einen Mord oder die Anſtiftung dazu. 
Dagegen hat der Hauswirth wohl die Burſchen, mit denen Werner 
gelegentlich zuſammentraf, wenn ſie auf der Straße herumſtanden, 
der Schandthat fähig gehalten. 

Die Beiſetzung des Juſtizraths M. Levy erfolgte am 
Mittwoch Nachmittag auf dem jüdiſchen Kirchhof in Neu⸗Weißenſee. 
Zahlreiche Kränze aus Anwalts- und Freundeskreiſen legten Zeugniß 
ab von der Verehrung für den Gemordeten. Die Leiche war 
Vormittags aus dem Leichenſchauhauſe nach Weißenſee auf den 
Friedhof gebracht worden. Das Ergebniß der Leichenöffnung iſt, 
wie vorauszuſehen war, daß innere Verblutung den Tod herbei⸗ 
geführt hat. Die greiſe Gemahlin des Ermordeten, die übrigens 
ebenſo wie der ermordete Juſtizrath aus der Provinz Poſen ge⸗ 
bürtig iſt, konnte in Folge der ſeeliſchen Aufregung an der Be⸗ 
ſtattung ihres Gatten nicht theilnehmen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

yg Culm, 21. Oktober. Die C. Brandt'ſche Buchdruckerei, Verlag 
der Culmer ah Arnd des Kreisblattes, ift für 83000 Mark in den 
Beſitz des Buchdruckereibeſitzers Herrn Görz hierſelbſt übergegangen. Die 
Uebernahme erfolgt am 1. Juli nächſten Jahres. 

— Brieſen, 21. Oktober. Wie ſeiner Zeit berichtet, ſchickle der Kreis 
und die Stadt eine Deputation zum Kriegsminiſter nach Berlin, welche um 
Hier herverlegung von Militär bitten folte. Dieſer wurde mitgetheilt, 
wenn die Stadt für die nöthigen Bauten und Schießſtände ſorgte, ſo hätte 
der Kriegsminiſter nichts dagegen, falls der kommandirende General 
von Lentze Brieſen für einen paſſenden Ort hielte. Unterdeſſen hat Herr 
von Bronſart Herrn von Goßler als Nachfolger erhalten. Damit dieſer 
unſere Stadt nicht aus dem Auge verliere, reiſten am letzten Sonnabend 
die Herren Landrath Peterſen und Bürgermeiſter v. Goſtomski in gleicher 
Abſicht mieder zum Kriegsminiſter. 

— Graudenz, 21. Oktober. Mit 193 Mark wurde am Dienſtag der 
ſeit September im Schützenhauſe zu Graudenz angeſtellte Hausmann Otto 
Pottich zur Poſt geſchickt, um dieſe Summe dort einzuzahlen. Das that 
P. jedoch nicht, unterſchlug vielmehr die Summe, kauſte ſich für 
40 Mark Kleidungsſtücke, in denen er wahrſcheinlich fliehen wollte, wurde 
aber in der Nähe des Fährplatzes verhaftet. 

— Elbing, 20. Oktober. Der Zudrang zu der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den Eigenthümerſohn Jakob Gottſchalk aus 
eee wegen Brandſtiftun gundgegen deſſen Eltern, den 

igenthümer und Fiſcher Jakob Gottſchalk und Caroline Gottſchalk, wegen 
Anſtiftung dazu war mit Rückſicht auf den Umſtand, daß dieſer That 6 
Menſchenleben — die ganze Salewski'ſche Familie — zum Opfer 
gefallen, ein ſehr großer. Gottſchalk jun. wie auch Frau Gottſchalk räumen 
ihre That im großen und ganzen ein, während Gottſchalk ſen. ſeine Schuld 
vollſtändig ableugnet. Gottſchalk jun. ſagt aus, daß ihn der Vater durch 
Drohungen gezwungen habe, das ihm gehörige Haus, welches mit 1200 
Mark in der Pr. Holländer Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert war, 
anzuſtecken. Abends vor dem Feuer wurden von allen Angeklagten die 
werthvollſten Sachen in Säcke gepackt und in Sicherheit gebracht. Der 
Vater ging Abends fort und batte angeordnet, daß eine Stunde nach ſeinem 
Fortgange das Feuer angelegt werden ſollte. Nachdem dann das Haus 
brannte, will Frau Gottſchalk den Verſuch gemacht haben, die in dem 
Hauſe noch wohnende Salewski'ſche Familie zu retten, was jedoch nicht ge⸗ 
lungen ſein ſoll. Die Angeklagte ſelbſt entfernte ſich unter Mitnahme des 
baaren Geldes nur auf das nothdürftigſte gekleidet, um den Verdacht ab⸗ 
zulenken. Gottſchalk fen. leugnet alles. Die Geſchworenen bejahen die 
Schuldfragen und es wurde gegen Gottſchalk jun. auf 7 Jahre Gefängniß, 
gegen Gottſchalk fen. auf lebens längliche Zuchthausſtrafe und gegen Frau 
Gottſchalk auf 7 Jahre Zuchthaus ertannt. — Der Beſitzer Karl Broſe, 
welcher als Geſchworener heute zu den Verhandlungen nicht erſchienen war 
und ſich auch nicht entſchuldigt hatte, wurde in eine Ordnungsſtrafe 
von 200 Mk genommen. 

— Danzig, 21. Oktober. Der König hat den erſten Bürgermeiſter 
von Danzig Delbrüa auf die vom Magiſtrat erfolgte Präſentation als 
Vertreter der Stadt Danzig ins Herrenhaus berufen. — Geſtern 
Nachmittag ſollte unſer ſtarke Landsmann Herr Robert Kreſin in 
einer Berliner Kirche getraut werden und wartete mit mehreren Gäſten 
auf die Ankunft der Braut. Da fuhr die Kutſche leer vor und die An⸗ 
weſenden wurden durch die Trauerkunde überraſcht, daß die Braut in der 
Kutſche plötzlich verſchie den ſei. 

— Fordon, 21. Oktober. In der Nacht zum Sonntag brannte 
in dem Niederungsdorſe Kokocko dem Beſitzer Gerth die Scheune 
und ein Stall nieder. In den Flammen umgekommen ſind 28 
Schweine, 12 Pferde, 20 Schafe, 26 Rinder, eine Menge Hühner und 
Tauben. Das Feuer iſt, wie bereits feſtgeſtellt, durch einen Knecht vor⸗ 
ſätzlich angelegt worden. Den Brandſtifter hat aber bereits bei der 
That die Nemeſis ereilt. Als er das Feuer in der Scheune oder im Stall 
angelegt hatte und er ſich aus dem brennenden Gebäude entfernen wollte, 
fiel er durch die Decke auf die im unteren Raume ſtehende Häckſelmaſchine, 
von der er ſich nicht mehr losmachen konnte. Als er aufgefunden und 
aus ſeiner ſchlimmen Lage befreit wurde, war er bereits mit zahlloſen 
Brandwunden bedeckt. Er iſt nach dem Kreislazareth in Schwetz ge⸗ 
ſchafft worden. Der Beſitzer G. war beim Ausbruch des Feuers von 
Hauſe abweſend. 

+ Argenau, 21. Oktober. Am Sonntag Vormittag verbreitete ſich hier 
plötzlich das Gerücht, in Wyg o da, etwa 15 Kilometer von hier, fei ein 
Mord verübt worden. Die zuſtändigen Polizeiorgane begaben ſich 
ſofort an Ort und Stelle, um die Unterſuchung einzuleiten. ieſe ſoll 
ſicherem Vernehmen nach bisher folgende Thatſache ergeben haben. Die 
in Wygoda als Einwohner auſäſſigen Söhne der Altſitzerin 9 
Ziemkiewicz wollten am 11. d. M. ihre im ſelben Orte wohnende 
befuchen. Sie fanden die Thür zu ihrer Wohnung 1 das Bett leer, 
das Laken und die Kleider der Frau fehlten. immer lehnte ein 
Zaunpfahl. Von der Zeit an wurde die Frau Z. vermißt und geſucht. 


— Kͤc —— a > a — ——— :Nu—— 


Am Sonnabend bemerkte man auf einem tiefen Tümpel in Dembiniez 
(Dembiniez und Wygoda liegen dicht bei einander) eine Jacke, welche die 
Söhne der 3. als ihrer Mutter gehörig erkannten. Mittels eines herbei» 
geſchafften Kahnes wurde nun der Tümpel jorgfältig unterſucht und 
Sonntag Nachmittag die Leiche der unglücklichen Frau, wenige Schritte 
vom Ufer entfernt aufgefunden und ans Land befördert. Die an der 
Leiche gefundenen äußeren Merkmale, Verletzungen am Kopfe und Würg⸗ 
male am Halſe laſſen mit Beſtimmtheit auf ein Verbrechen ſchließen. (Als 
nicht verbürgt ſei noch mitgetheilt, daß auch die Füße der Leiche mit 
Steinen beſchwert geweſen fein follen.) Geſtern ift von Inowrazlaw 
her eine Gerichtskommiſſion eingetroffen. Die Leiche wurde ſezirt und iſt 
eine ganze Anzahl von Zeugen vernommen worden. 


Lokales. 
Thorn, 22. Oktober 1896. 


— [Flaggen] mud) hatten heute aus Anlaß des 
b e unſerer Kaiſerin alle öffentlichen Gebäude 
angelegt. 

+ [Perſonalveränder ungen in der Armee] 
Die Portepee⸗Fähnriche Gra ß ho Lehmann vom In⸗ 
fanterie Regt. Nr. 21, Doebel, Beyer vom Inf. Regt. 
Nr. 44, Dimter, Matthias vom Inf. Regt. Nr. 61, 
Szmula vom Feldart. Regt. Nr. 35, zu Seconde: Lieutenants; 
der charakteriſirte Portepeefähnrich v. d Marwitz vom Inf. 
Regt. Nr. 61 und die Unteroffiziere Hoffmann vom Fuß⸗ 
art. Regt. Nr. 11, Knopf vom Fußart. Regt. Nr. 15, 
Sprenger, Datſchewski und Booz vom Pomm. 
Pion. Bat. Nr. 2 zu Portepeeſähnrichen befördert. 

[Per ſonalien.] Der Amtsrichter Boettcher in 
Neuenburg iſt als Landrichter an das Landgericht in Elbing ver⸗ 
fegt worden. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent v. Kruszynski in 
Strasburg it auf feinen Antrag mit Penſion in den Rubeftand 
verſetzt worden. — Der Beſitzer Ferdinand Rüſter zu Moder 
iſt als Schöffe für dieſe Gemeinde und der Gutsbeſitzer Reinhold 
Zindler zu Katharinenflur als Gutsvorſteher für dieſen Guts⸗ 
bezirk beſtätigt worden. 

* [Perſonalien bei der Port) Die Poſtaſſiſtenten⸗ 
Prüfung haben beſtanden die Poſtgehülfen Engler und 
Hein rich in Graudenz, Müller in Lautenburg, Stras” 
zewski in Elbing. - 

= [Städtverordbneten»Sigung]) am Mittwoch, 
den 21. Oktober Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 24 Stadt- 
verordnete ſowie am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohl, Bürgermeiſter Stach o witz, Syndikus Kelch, Stadt» 
räthe Fehlauer, Löſchmann und Rudies. Den Bor 
fig führt Stadtv.⸗Vorſteher Profeffor Zoethke. Für den 
Finanzausſchuß referirt zunächſt Stadtv. Dietrich: 
Die erſte Vorlage betrifft die Bewilligung eines Patronatsbeitrages 
für den Neubau der Orgel in Papa u. Der Magiſtrat hat 
hierfür 1000 Mk. zugeſagt; die Koſten für den Orgelbau, die 
urſprünglich niedriger veranſchlagt waren, ſind aber auf 2050 M. 
geſtiegen, und die Kirche Papau verlangt, daß die Stadt als 
Patron von dieſem Koſtenbetrage zwei Drittel trage. Der 
Magiſtrat hat dies rundweg abgelehnt und die Verſammlung 
erklärt ſich, unter Bewilligung der 1000 Mk., hiermit einver⸗ 
ſtanden. — Von der vorgelegten Beſcheinigung, daß ausge- 
loofte Werthpapiere bei der Kämmerei Verwaltung 
nicht vorhanden ſind, wird Kenntniß genommen. — Der nächſte 
Gegenſtand betrifft die Prüfung der Rechnungen von Goetz u. 
er über den Bau Ba Zeijezieitung und Kanali⸗ 
in einer mehr als vierſtündigen Ne ee . 
Firma Goetz und Niedermeyer auch Herr Goetz theilgenommen Yat, 
berathen. Nach der von Ingen. Dachſel, der früher hier in ſtädtiſchen 
Dienſten ſtand, aufgeſtellten Rechnung wären, nachdem die 
Kommiſſion über 35 000 Mark abgeſtrichen habe, noch 9302 M. 
zu bezahlen. Die Prüfungskommiſſion hat dieſe Rechnung aber 
verworfen, weil ſie gerade zum Nachtheil der Stadt 
aufgeſtellt iſt. Nach der Rechnung von G. u. N. (401 226 Mk., 
von denen 373 000 Mk. bereits bezahlt ſind) wären noch 
27 590 Mark zu zahlen. Hiervon gehen aber 24 534 Mark ab, 
ſo daß nur noch 3056 Mark und, einſchließlich einer nachträglichen 
Forderung von 2300 Mark für Mehrarbeit, insgeſammt 5356 
Mark zu zahlen find. Herr Goetz wollte fi in der Verhandlung 
anfänglich auf nichts einlaſſen, hat aber ſchließlich ſich bereit 
erklärt und einen dahinlautenden Revers unterſchrieben, daß die 
Firma Goetz u. Niedermeyer ſich mit einer Abfindungsſumme von 
10 000 Mark für befriedigt erklärt und auf jedwede weitere 
Anſprüche gegen die Stadt ausdrücklich verzichte. Prüfungs⸗ 
Kommiſſion und Ausſchuß halten es für angemeſſen, dieſem 
Vergleich zuzuſtimmen. da der Ausgang eines Prozeſſes ſchließlich 
doch immerhin noch zweifelhaft ſein könnte. Nach längerer 
lebhafter Debatte (auf die wir wegen Raummangels in der 
heutigen Nummer morgen noch zurückkommen) ftimmt die 
Verſammlung dem vorgeſchlagenen Vergleich zu und nimmt 
im Anſchluß daran auch einen Antrag Dietrich an, die 
bereits gewählte Prüfungskommiſſion zu erſuchen, die geſammten 
Rechnungen über den Bau der Waſſerleitung und Ranalijation, fo» 
bald ſie gelegt find, koſtenfrei zuprüfen und der Verſammlung danach ein 
klares Bild über das Zuſtandekommen der Ueberſchreitungen zu geben. 
Der Jahresrechnung des Depofitoriums der milden Stif⸗ 
tungen pro 1895 wird die Entlaſtung ertheilt; die Summe 
des Vermögens am Jahresſchluß betrug 1501566 Mk. — Ueber 
die Vorlagen des Verwaltungs ausſchuſſes berichtet 
ſodann Stabtv. Kriwes: Zum Verkauf des alten Schul- 

rundſtücks auf der Jacobs⸗Vorſtadt wird der 

au Jeske, welche mit 7750 Mk. das Höchſtgebot abgegeben 
bat, der Zu ſchlag ertheilt. Frau J. will ein Drittel des Kauf⸗ 
preiſes anzahlen, der Reſt ſoll als Hypothek eingetragen und von 
Frau J. mit 4 Proz. verzinſt werden. — Von der definitiven 
Anſtellung des im Bureau II beſchäftigten Bureau-Aſſiſtenten 
Riegel wird Kenntniß genommen. — Mit dem Fuhrwerksbe⸗ 
figer Herrn E. Gude fol über die Geſtellung von Vorſpann⸗ 
pferden für die Sprengwagen ein Vertrag abgeſchloſſen werden. 
Inzwiſchen hat Roeder⸗Mocker ein billigeres Angebot gemacht, 
worauf auch Gude feine Forderung ermäßigt hat. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem Abſchluß des Vertrages mit Gude zu. — 
Ebenſo verhält es ſich mit der Abfuhr der Klärrüd» 
fände; auch hier hat Roeder den Gude, der pro Kubikmeter 
70 Pfennig erhält, abermals unterboten. Magiſtrat iſt der 
Anſicht, daß er den mit Gude abgeſchloſſenen Vertrag jetzt nicht 
ſchon wieder kündigen könne und hat dem Roeder anheimgeſtellt, 
ſein Angebot eventuell nach 6 Monaten zu wiederholen. Die 
Versammlung it damit einverſtanden. — Auf eine Anfrage des 
Gtabto. Dietrich, ob noch keine Ausſicht vorhanden fei, daß 
die Klärrückſtände einmal eine Einnahmequelle für die Stadt 
würden, erwidert Bürgermeiſter Stachowitz, augenblicklich würde 
recht viele Röckſtände von Landwirthen abgefahren, jo daß Gude 
nur — abzufahren habe. bedeutende Ei ell 
aus den Klärrückſtänden zu erzielen, fet kaum zu hoffen, indef 
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nachträglich geſtellte Forderung inzwiſchen zurückgezogen hat. — 
Fur die Ausbeſſerung des e m 1 


Mit der Benennung der 


ſoll, dem Antrage des Magiſtrats gemäß, bei der nächſtjährigen 
Etatsberathung in Erwägung gezogen werden. — Die Wahl von 

Beiſitzern und 2 Stellvertretern zum Wahlvorſtande 
für die im Monat November d. Is. ſtattfindenden Stadtver⸗ 
ordnetenwablen fällt auf die Herren Dauben und 

artmann als Beiſitzer, Granke und Wegner als deren 
Stellvertr. — Für die Papierlieferung der ſtädtiſchen Schulen erhielt 
Herr Schulz den Zuſchlag; die Schuldtrigenten ſollen angewieſen 
werden, den Bedarf der Schulen nur bet dieſem zu entnehmen. 
Wegen Vergebung der übrigen Schulbedürfniſſe wird der Magiftrat 
demnächſt Vorlagen machen. Alsdann wird in verſchiedene 
Deputationen, zumeiſt für Herrn Tilt, ein neues Mitglied 
gewählt, und zwar in die Aichamts⸗Deputation Herr Plehwe, 
in die Forſt⸗Deputation Herr Leutke, in die Gasanſtalts⸗ 
Deputation Herr Schloſſermeiſter La bes als Bürgermitglied, 
in die ſtädtiſche Gewerbe Kaſſe Herr Uebrick, in die Sicherheits⸗ 
Deputation Herr Hartmann, in die Commiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhaus Angelegenheit und zur Berathung über die 
Verwerthung des Grabenlandes Herr Kordes, in die Bau⸗ 


I <ommiffion für den Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation die 


Herren Plehwe und Hellmoldt und in de Commſſion 
zur Berathung des Theaterbaues Herr Hellmoldt. — Der 
Aufftellung von vier Straßen Petroleumlampen, 
und zwar zwei in der Schlachthausſtraße, eine in der Thalſtraße, 
eine in der Fiſcherſtraße, weſtlich der Parkſtraße, wird zugeſtimmt. 
— Die Aufnahme des Nivellements der Wilhelmſtadt, 
welche Herr Landmeſſer Böhmer beſorgt, wird ca. 200 Mk. koſten: 
der Betrag wird genehmigt. — Die Arbeiten und Lieferungen 
für die Vergrößerung des Saales und der Garderobe im 
Ziegelei⸗Gaſthaus nerden an Herrn Bock, der mit 
2492 95 Mk. Mindeſtfordernder geweſen if, vergeben. Der 
Magistrat beantragt für den Titel Insgemein noch 465,55 Mk., 
der Ausſchuß will hierfür nur 207,05 Mk. genehmigen und die 
Verſammlung bewilligt dem Ausſchußantrage gemäß die Geſammt⸗ 

oſten mit 2700 Mk. — Wegen der aus der Verſammlung 
heraus wiederholt angeregten Herausgabe einer Sammlung der 
biegen Ortspolizei Verordnungen bat der 
Magiſtrat ſich an verſchiedene Städte gewandt und überall die 
gleiche Auskunft erhalten, daß der Sache bedeutende 
Schwierigkeiten entgegenſtünden. Die Koſten würden ſich auf ca. 
1000 Mart belaufen. Mit Rückſicht hierauf nimmt der Magistrat 
zu der Herausgabe eine ablehnende Stellung ein; die Verſammlung 
entſchließt ſich in demſelben Sinne. — Bei der Vergebung der 
Arbeiten für die Ausführung der Verbindungs- Druckrohrleitung 
kwiſchen der Innenſtadt und der Bromberger Vorſtadt it, wie 

Vir ſchon mittheilten, Herr Robert Thober Mindeſtfordernder ges 
weſen. Ihm wird der Zuſchlag ertheilt mit der Bedingung, daß 
er bei der Dichtung der Rohre einen geübten Rohrleger vom 
Stadtbauamt zu verwenden hat. — Der nächſie Punkt der 
Tagesordnung betrifft den Bau eines Stadttheaters. 
Die zur Prüfung dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſion hat zweimal 

getagt. In der Kommiſſion wurde die Bedürfnißfrage bejaht; 

die Frage, ob ohne Weiteres nach dem Uebrick'ſchen Projekt zu 
uen ſei, verneint; die Frage, ob die Stadt auf alle Fälle den 

Platz koſtenlos hergeben müſſe, bejaht und endlich die Frage, ob 
der Theaterbau von einem Unternehmer oder der Stadt ſelbſt 

auszuführen ſei, in dem Sinne beantwortet, daß nur die Stadt 
ſelbſt bauen dürfe. Dieſe Beſchlüſſe hat die Kommiſſion dem 

Magiſtrat unterbreitet. Letzterer hat daraufhin bei verſchiedenen 

Städten, die ein Theater haben, angefragt und auch mehrere 

Antworten erhalten. So hat z. das Stadttheater in 
Annaberg (mit 600 Sitz⸗ und 200 Stebplätzen) 216000 
Mark  getoftet. . ſchätzt der Magiſtrat die Koſten 

für ein angemeſſenes Thorner Stadttheater auf mindeſtens 

260 000 Mark. Mit Rückſicht auf viele dringende Aufgaben, 

welche der Stadt in nächſter Zeit bevorſtehen, wie z. B. 

Schulbau, Spritzenhausbau, Neupflaſterung etc., hat der Magiftrat 

Bun beſchloſſen, unter Ablehnung aller weitergehenden 

Anträge der Kommiſſton, nur die unentgeltliche 
Die Babe eines Bauplatzes zu bewilligen. 

ie Ausſchüſſe find der Anſicht, dies ſei überhaupt keine Antwort 
auf die Vorſchläge der Kommiſſion, und empfehlen, dieſem 
agiſtratsantrage nicht beizutreten; die Rommiifion folte 
vielmehr beſtehen bleiben und weiterarbeiten. Nach langer, ſehr 
ebhafter Debatte (auf die wir morgen zurückkommen), in der 

u. a. Oberbürgermeiſter Dr. Kohl erklärt. im Magiſtrat 

lei (allerdings zu feiner eigenen Verwunderung) gar kein e 

timmung für einen Stadttheaterbau vorhanden, faßt die 

Verſammlung folgende Beſchlüſſe: Der Magiſtratsantrag, nur 

einen Bauplatz unentgeltlich herzugeben, wird angenommen, 

ebenſo der Ausſchußantrag, wonach die Kommiſſion beſtehen 
bleiben und weiterarbeiten ſoll, und ein Antrag Wolff, 
den Magiſtrat zu erſuchen, unverzüglich die nöthigen Schritte zur 
Erlangung einer angemeſſenen Subvention zu thun. 
‚ Die definitive Anftelung des Maſchiniſten Po wleit fol 
in der Weiſe geregelt werden, daß P. nach 10 jähriger Dienſtzeit 

Penfionefábig wird, dem Magiſtrat aber jederzeit dreimonatliche 
undigung des P. zuſteht. — Ueber die Anſtellung des Herrn 
egierungsbaumeiſters Schultze als Stadtbaurat b 

braucht nicht weiter verhandelt werden, da Herr Schultze eine 


auf 


der Culmer- 
Vorſtadt ſüdlich der Querſtraße werden 680 


Mk. bewilligt. — 
Straßen im neuen Stadt⸗ 
theil (Wilhelmſtadt) nach den Namen von Bismarck, 
Moltke, Roon, Werder etc. it die Verſammlung einverſtanden. 
— Die Wahl eines Ar mendeputirten für das III. 
Revier des 10. Bezirks an Stelle des aus dieſem Bezirk ver⸗ 
zogenen Herrn Holder⸗Egger fällt auf den Reſtaurateur und 
Eigenthümer Herrn Dal itz. — Damit ift um ½6 Uhr die 
Öffentliche Sitzung beendet; es folgte noch eine geheime. 
$ [Theater.] Morgen, Freitag, gelangt das amüſante 
Schönthan'ſche Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“ 
mit Herrn Waldemar als Conrad von Schwyburg, zur Aufführung. 
duden dem Gaſte ſind die Herren Straß und Franzky, ſowie die 
Damen Olſen und Pauli hervorragend beſchäftigt. 
i * Meber Eugen Gura,] ber bekanntlich ſchon Sonn. 
tag, den 23. Oktober, im Artus hoſſaale fingen wird, ſchreibt Prof. 
Sittard im „Hamb. Corr.“ vom 14. Oktober 1896: „Seit 
Stockhauſen hat wohl kein Liederſänger fih fo die Gunft des 


Publikums zu erobern gewußt und kein zweiter beſitzt eine ſolche 
opularität, wie Eugen Gura. Wo er ſeine Weiſen erklingen 
läft, da ſtrömen ihm die Maſſen zu und immer neue Freunde 
und Verehrer geſellen ſich zu den alten. Fr. Viſcher nennt einmal 
in feiner Aefthetik die Mufit die Kunſt des Ge üths. Dieſe, die 
tzen bezwingende Zauberkraft empfinden wir im Geſang am 

| Ueifien, beſonders aber dann, wenn ein Berufener die Saiten rührt, 
Venn ein Sänger wie Gura uns die Macht und Herrlichkeit der 
| Tonkunſt kündet. Ihren Zauber übt fie auch auf ihn aus; die 
Seit hat keine Macht über ihn, die Jahre kommen und vergehen, 
wir feine Stimme verjüngt ſich gleicham immer mehr, und als 
Far Eugen Gura geftern hörten, da waren wir erſtaunt ob der 
Säle, des Glanzes und Wohllauts des Organs, das fogar das 
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hohe a mit einer bewundernswürdigen Leichtigkeit anſchlug. Die 
Vorzüge Gura's brauchen wir heute nicht abermals zu loben und 
zu preiſen, er iſt even ein Künſtler vom Scheitel bis zur Sohle, 
ein Meiſter des Vortrags, wie die Geſchichte der Geſangskunſt 
deren nur wenige kennt, eine echte Dichternatur. Wie in ſeinem 
Organ gleichermaßen der Timbre und beinahe möchten wir ſagen 
der Umfang der bas, Bariton- und Tenorſtimme vereinigt find, 
jo beherrſcht er auch das geſammte muſikaliſche Ausdrucksgebiet 
mit ſouveräner Macht, aber nicht äußerlich, ſondern alles entſtrömt 
einer warmen Künſtlerſeele.“ f 

+ [Die Generalverſammlung des hieſigen 
Saus» und GrundbejigersBereins,) welche geitern 
im kleinen Saale des Schützen hauſes ſtattfand, wurde von dem 
Vorſitzenden Herrn Fucks um 8%, Uhr Abends mit der 
Mahnung zu zahlreichem Beitritt zum Verein eröffnet und 
weiterhin geleitet. Zunächſt wurde die Jahresrechnung durch den 
Vereins⸗Rendanten Herrn Gehrke vorgetragen, wonach die 
Einnahme 575,75 Mk. die Ausgabe 518,50 Mk. beträgt, mithin 
ein Beſtand von 57,25 Mk. verbleibt. Der Verein zählt gegen⸗ 
wärtig 126 Mitglieder, ſeit April d. J. ſind 5 neu eingetreten. 
Ueber den Wohnungsnachweis berihtet Herr Lange; angemeldet 
ſind im Ganzen 223 Wohnungen im Miethswerthe von 300 bis 
über 1000 Mk, wovon 34 bisher nicht vermiethet ſind. Hierbei 
wird den Mitgliedern recht dringend ans Herz gelegt, ihre 
vermietheten Wohnungen rechtzeitig abzumelden, damit dem 
Verein keine unnöthigen Koſten erwachſen. Zur Prüfung der 
Jahresrechnung werden die Herren Rrüger, Nig und Sieg 
gewählt, welche über den Befund in der nächſten Verſammlung 
Bericht zu erſtatten haben. In den Vorſtand wurden die Herren 
Lehrer Sieg und Landſchaftsgärtner Brohm neu gewählt. 
Wegen des zu theuren Inſerirens in den 3 biefigen Zeitungen 
wird beſchloſſen, in den erſten Monaten jeden Quartals ſoll nach 
wie vor in den Zeitungen in der bisher üblichen Weiſe inſerirt 
werden, dagegen ſoll in den beiden letzten Monaten jeden Quartals 
abwechſelnd wöchentlich 1 mal inſerirt werden. Durch dieſe 
Neuerung hofft der Verein eine Erſparniß um die Hälfte der 
bisherigen Koſten zu erzielen. Das Monatsblatt für den ſtädtiſchen 
Grundbeſitz ſoll nach wie vor durch den Bolen jedem Mitgliede 
zugeſtellt werden. Beſckloſſen wurde ferner, dem Landesverbande 
in Hannover, welcher die gemeinſame Wahrnehmung der Intereſſen 
der ſtädtiſchen Haus- und Grundbeſitzer des preußiſchen Staats 
bezweckt, beizutreten und 1 Exemplar der Hannover'ſchen Grund⸗ 
beſitzer⸗Zeitung für den Verein zu halten. Die Anlage eines 
Buches, in welches die Namen der ſäumigen oder bös willigen 
Mieths zahler und dergleichen eingetragen werden follen, wird dem 
Vorſtande überlaſſen, ebenſo auch daſſelbe beim Rendanten zur 
Kenntniß der Mitglieder auszulegen. Der allgemeine deutſche 
Verſicherungs verein in Stutigart wird empfohlen zur Verſicherungs⸗ 
nahme gegen Haftpflicht, gleichfalls wird das Liebenow'ſche Neben⸗ 
ſchlußventil, welches das Zuvielanzeigen der Waſſermeſſer ver⸗ 
hindert und die Rohre vor zu ſtarker Beanſpruchung durch 
Waſſerſchläge, ſodaß Rohrbrüche nach Einſchaltung des Ventils 
nur äußerſt ſelten vorkommen, ſchützt, ſehr empfohlen. Daſſelbe 
kann durch den Vorſitzenden bezogen werden. Betreffs der Klage 
wegen der Regenrohranſchlüſſe theilt der Vorſitzende mit, daß die 
Klage beim Amts- und Landgericht abgewieſen it. Es wird 
beſchloſſen, im Verwaltungsſtreitverfahren die Sache weiter zu 
verfolgen. Bei der freien Beſprechung wird der Vorſtand erſucht, 
über die Beſteuerung der Miethsverträge ſich Klarheit zu ver⸗ 
ſchaffen und in einer ſpäteren Verſammlung hierüber Bericht zu 
erſtatten. Anfangs November ſoll eine Verſammlung ſämmtlicher 
hieſiger Hausbeſitzer einberufen werden, um Stellung zu den 


nweſen 2 
ausgeſprochen, wird die Sitzung um 11 Uhr geſchloſſen. 
= lLandwirthſchaftskammer!] Für die am 30. 
d. Mts. ſtattfindende Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Land: 
wirthſchaftskammer ſind u. a. nachſtehende Punkte auf die Tages- 
ordnung geſetzt: Feſtſetzung des Normalſtatuts für die Vereine, 
Mittheilungen über Berichte und Anſtellung von Beamten u. ſ. 
w., Umänderung des Penſionsregulativ, Gewährung von Obſt⸗ 
bäumen an Rentengutsnehmer pro 1897/98 (Vorlage des Herrn 
Oberpräſidenten), Einrichtung von Arbeitsnachweiſeſtellen (Vorlage 
des Herrn Regierungspräſidenten v. Gorn s Marienwerder), Ents 
ſcheidung von Reclamationen gegen die Umlage, Referat des Herrn 
Günther ⸗Emilienthal über die Mitwirkung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer bei der Organiſation des ländlichen Creditweſens (Vor⸗ 
lage des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft), Wahl der Bor: 
ſitzenden der Körungskommiſſion und deren Stellvertreter, Wahl 
eines Vertreters der Landwirthſchaftskammer bei der Verwaltungs⸗ 
kommiſſion für die Verſuchsſtation und Lehranſtalt für Molkerei⸗ 
weſen zu Kleinhof-Tapiau, Feftiegung der Sitzungstage und der 
Tagesordnungen für die Landwirthſchaftskammer und für den 
Ausſchuß für Vereinsweſen. . 

+ [Strajtammer) Wegen Diebſtahls wurde der Arbeiter 
Wladislaus Gurski aus Kgl. Waldau zu 9 Monaten Gefängniß, 2 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt und wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet und ab⸗ 
eführt. — Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung des Maſchiniſten 
aul Borzon aus Liſſewo wurden der Knecht Johann Klemanski aus 
Liſſewo mit 3 Monaten Gefängniß und der Schmiedelehrling Konſtantin 
Zurawski aus Liſſewo mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. — Ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil erging gegen die Militäranwärterfrau Agathe Fleiſch⸗ 
hauer aus Schneidemühl. — Als im Juni d. J. eine Gefangenen⸗ 
Kolonne auf dem Hofe des Schloſſermeiſters Till nach der Arbeit das 
Mittageſſen einnahm, kam die unverehelichte Plätterin Laura Bryan und 
der Schneider Ferdinand Reile, beide von hier und fingen mit einigen 
Gefangenen zu ſprechen an. Nach Aufforderung des Gefangenenwärters, 
dieſes zu unterlaſſen, überhäuften dieſelben ihn mit Schimpfworten. 
Bryan wurde zu ! Monat Gefängniß und zu einer Geldſtrafe von 12 
Mark eventuell 5 Tagen Haft und Reile zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — In Folge eines Streites verſetzte der Scharwerker Janowski 
ſeinem Gegner dem Arbeiter Pietraszynski, beide aus Gut Strolno, mehrere 
Meſſerſtiche, wofür er mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft wurde. — 
Wegen Urkundenfälſchung und Betruges wurde der Gärtner Hellmuth Zorn 
von hier zuſätzlich zu der am 21. Juli 1896 von der hieſigen Strafkammer 
auf 1 Jahr 6 Monat erkannten Gefängnißſtrafe zu noch 3 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Drei Sachen wurden verta 

» [Auf dem heutigen Viehmarktſ waren 485 Schweine, 
darunter 39 fette aufgetrieben. Für fette wurden 35—36 Mark, für 
magere 33—34 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 

SS [Polizeibericht vom 22. Oktober.] Gefunden: 
Eine kleine Handarbeitsſcheere in der Culmerſtraße. — Stehen ges 
blieben: Ein ſchwarzer Herren⸗Regenſchirm bei Dr. Gimkiewicz. — 
Zugelaufen: Ein braunbuntes Huhn, abzuholen von Bobrowicz, 
Hofſtraße 3. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

5 ([Von der Weichſel.] Waſſerſtand 0,30 Meter über Null, 
fällt. Angelangt iſt der Dampfer „Hekta“ ¡mit 3 beladenen Kähnen aus 
Danzig und „Montwy“ mit Ladung, veftehend in Artilleriematerial, 
Heringen, rohen Häuten, Papier, aus Danzig nach Bromberg. Abgefahren 
die Dampfer „Schwan“, „Hella“ nach Danzig, „Meta“ mit Ladung nach 
Königsberg, 2 mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer und 3 mit 
Kohlen beladene Kähne nach Polen. 


r Moder, 22. Oktober. In der letzten Gemeindevertreter⸗ 
Sitzung ſtand auf der Tagesordnung: 1. Beſchlußfaſſung über den 
Bau eines Schlachthauſes in Mocker zum Zwecke der Einholung 
der Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes. Erläuterungsbericht, Zeich⸗ 
nungen, Rentabilitätsberechnung ꝛc. können während der Dienſtſtunden 
im Gemeinde⸗Bureau eingeſehen werden. 2. Beſchlußfaſſung darüber, daß 
die Ausführung des Baues des Schlachthauſes ſo lange ruhen bleibe, bis 


em 
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darüber Entſcheidung eingeht, daß Fleiſch, welches im Schlachthauſe zu 
Mocker geſchlachtet und von dem approbirten Thierarzte zu Mocker unter⸗ 
ſucht worden, einer nochmaligen Reviſion im Schlachthauſe zu Thorn nicht 
mehr unterworfen zu werden braucht, und daß von hieſigen Fleiſchern für 
das Feilhalten ihrer Waaren auf dem Markte zu Thorn außer dem Markt⸗ 
ſtand gelde eine weitere Gebühr nicht erhoben werden dürfe. Es wurde 
beſchloſſen, den Schlachthausbau auf Groß⸗Mocker, in der Nähe des nach 
Tauer führenden Bahngeleiſes auszuführen; die nöthige Ableitung 
vom Schlachthauſe ſoll nach der in den Grützmühlenteich mündenden Bache 
bewirkt werden (2). — Veranſchlagt E der Bau, wie wir von anderer 
Seite noch hören, auf 60 000 Mark. Schon wenn die Sätze, welche im 
Thorner Schlachthauſe zu zahlen ſind, zu Grunde gelegt werden, ſoll eine 
Rentabilität außer Zweifel ſtehen, wozu dann noch komme, daß jetzt die 
Schlächter in Mocker noch viel zu Hauſe ſchlachten, was ſpäterhin ſelbſt⸗ 
verſtändlich aufhört. 

Podgorz, 22. Oktober. Geſtern Vormittag wurden zwei Kinder 
von einem Fuhrwerk gierſelbſt überfahren. Die Kinder haben ziem⸗ 
liche Verletzungen an Hand und Beinen erlitten. — Als am geſtrigen Tage 
ein hieſiger Arbeiter mit einem Zuge vom hieſigen Rangirbahnhofe nach 
Thorn mitfuhr, ſprang er auf dem Hanptbahnhofe Thorn herunter, fiel 
dabei hin und hat ſich erhebliche Verletzungen am Geſicht zugezogen. 
Mit dieſem Zuge iſt der Verletzte öfter mitgefahren und hielt der Zug 
ſonſt fait ſtändig auf dem Thorner Hauptbahnhofe an, was an jenem 
Tage nicht der Fall war. — Vor etwa 3 Women. ift die unverehelichte, 
ſchon bejahrte Roſalie Oſtrowska von hier an Gehirnſchlag erkrankt. Jetzt 
hat ſich ihr Zuſtand verſchlimmert, daß ſie heute in das Thorner ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht wurde. Die Oſtrowska ſoll von dort aus in einer 
Provinzial⸗Irrenanſtalt untergebracht werden. — Am 18. d. Mta. ift in 
Dorf Czernewitz durch den dortigen Gaſtwirth am Bahnwärter⸗ 
häuschen M 223 ein der Tollwuth verdächtiger Hund erſchoſſen. Herr 
5 Matzker⸗Thorn wird die Unterſuchung des Hundes vor⸗ 
nehmen. 

k Bildſchön, 21. Oktober. Zu einer großen Schlägerei 
kam es am vergangenen Sonntage auf dem Sirmesfefte in Bildſchön. Bei 
dem Gaſtwirth Epding erſchien der Kutſcher des Gutsbeſitzers Leyſer aus 
Bildſchön, um am Feſte theilzunehmen. Da er etwas angetrunken war, 
renommirte er viel mit ſeinen Kräften. Der anfänglich entſtandene Streit 
artete bald in eine regelrechte Schlägerei aus, wobei das Me ſſer wieder 
eine Hauptrolle ſpielte. Der Mann wurde fürchterlich zugerichtet. Das 
Fleiſch an den Armen war vollſtändig durchſchnitten. Am Halſe erhielt 
er eine tiefe Schnittwunde. Als man ihn endlich nach Haufe fuhr, war 
er ſchon jo ſchwach. daß man nicht nur den Arzt, ſondern gleich den Geiſt⸗ 
lichen holte. Der Verwundete, Vater von vielen unverſorgten Kindern, ſoll 
inzwiſchen geſtor ben fein. 

r Culmſee, 21. Oktober. Verhaftet wurde der Oberaſſiſtent 
Behnke von hier. Es werden ihm Unterſchlagungen von ungefähr 
1800 Mark zur Laſt gelegt, und zwar ſoll dieſe Summe allmählich ange⸗ 
wachſen ſein. Letzthin ſollte er einen Wechſel für 500 Mark einlöſen, da 
er das Geld nicht aufbringen konnte, unterſchlug er 740 Mark, die ein 
Kaufmann M. an einen Geſchäftsfreund ſandte. Im Buche war die 
Summe von B. gebucht, iſt aber niemals aufgegeben worden. Geſtern 
wurde B. verhaftet und nach Thorn gebracht. — Auf dem letzten Markt 
in Nawra wurden dem Händler Kurdyn aus Konczewitz 470 Mart ges 


ſtohlen. 
i Gremboczyn, 21. Oktober. Der Fleiſchermeiſter Karl Bott 
hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Gremboczyn Nr. 48 ein 


Schlachthaus zu errichten. Dieſes Unternehmen bringt der Herr Land⸗ 


rathsamts⸗Verwalter mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß, daß 
etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen ſchriſtlich in zwei Exemplaren 
oder zu Protokoll bei ihm anzubringen ſind. 


Vermiſchtes. 


Regengüſſe herrſchen in Italien und in England. Vielfach find 
die Flüſſe aus den Ufern getreten und haben große Ueberſchwemmungen 
angerichtet. In einigen Gegenden Englands hat es gefroren. 

Das Urtheil in dem Düſſeldorfer Prozeß gegen Frei⸗ 
herrn von Ehrhardt und Genoſſen iſt Dienſtag Spätabends geſprochen 
worden. Rittmeiſter a. D. v. Ehrhardt wurde wegen Beleidigung des 
Ehrenraths und Herausforderung zum Zweikampf zu 5 Monaten Feſtung und 
500 Mark Geldſtrafe verurtheilt, Premierlieutenant v. d. Rhein wegen Be⸗ 
leidigung des Bezirkskommandos und des Ehrenraths, ſowie Herausfor- 
derung zum Zweikampf und Kartelltragens zu 4 Monaten Feſtung und 
ebenſoviel Gefängniß, Maler Hecker wegen Herausforderung und 
Kartelltragens und Beleidigung des Bezirkskommandos, ſowie vorſätzlicher 
Sorperveregung zu neun Monaten Gefängniß und 1 Monat Feſtung, 
wegen Beleidigung des Ehrenraths Redakteur Becker zu 400 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, Redakteur Hornfeld zu 4 Monaten Gefängniß und 400 Mark 
Geldſtrafe und Redakteur Weſſell zu 6 Monaten Gefäng niß. Hecker 
wurde gegen 5000 Mark Kaution freigelaſſen. Die Streitigkeiten waren 
ausgegangen von Meinungsverſchiedenheiten über ſpiritiſtiſche Experi⸗ 
mente, die von einem pſychologiſchen Verein in Düſſeldorf vorgenommen 


wurden. 
Beim 


Fels ſturz. Aus Heiligenblut [Kärnten]! wird gemeldet: 
Göfnitzfall löfte ſich eine Felswand los und zerſchmetterte, zu Thal ſtürzend, 
einen Hochwald, begrub den Göjniger Alpenwald und vernichtete einige 
Grundſtücke. Weitere Felsſtürze werden befürchtet. 
„ Das Heidelberger Gym naſium begeht am 24. und 25. 
Oktober die ſeltene Feier ſeines dreihundertundfünfzigjährigen Beſtehens. 

Der Kaiſer überſandte dem Oberbürgermeiſter von Wiesbaden 
von Ibell eine Reproduktion ſeines neueſten Bildes als Geſchenk für die 
Stadt. Das Bild wird im Magiſtrats⸗Sitzungsſaal aufgehängt und erhält 
dadurch einen beſonderen Werth, daß der Kaiſer eine eigenhändige Wid⸗ 
mung: „Der Stadt Wiesbaden zur Erinnerung an den 20. Oktober 1896“ 
mit feiner Unterſchrift darunter ſetzte. 

Ein Familiendrama hat ſich in Blaſewitz bei! Dresden zu⸗ 
getragen. In Folge Nahrungsſorgen vergiftete fid) daſelbſt der Schrift⸗ 
ſteller Dr. Eulenburger nebſt Frau und drei Kindern. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 22. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,32 
Meter. — Lufttemperatur + 4 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 23. Oktober: Woltig, ziemlich milde, ſtrichweiſe 
Regen, windig. 
Für Sonntag, den 24. Oktober: Milde, wolkig mit Sonnenſchein, 
vielfach Regen, windig. 
— E 
Handels nachrichten. 


Thorn, 22. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 
Weizen: unverändert feft 130 pfd. hell 153 Mk. 132 pfb. 154 Mk. 
134/35 pfd. hell 155/56 Mk. — Roggen: feft 125 pfd. 113114 Mk. 
127 28 pfd. 115/17 Mk. — Gerſte: unverändert helle milde 140042 Mk. 
ps Brauw. 125/35 Mk. Mittel. 112116 Mk. Futterw. 10516 ME — 
rbjen: Kocherbſen 130/35 Mk. — Hafer: guter heller 115/20 ME 
geringerer 110/12 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
22. 10. 21. 10. 22. 10. 21. 10. 


Weizen: Oftob: — .— 

Rufi. Noten. p. Cassa ehe 91 Dezember x 171775 17050 
Wechſ. auf Warſchau k. un 98201. loco in N. Hort 85% | 88, 
8 pr. pls | 98, 0 60 Roggen: loco. 132 — | 134,— 

br. Conſolt 103,50 103,60 Oktober 131,— | 134,50 

4 pr. Conſols [103,70 | 103,75 November 131 50 |135,— 
. melden 3/0 | 97:80 | 97,501 Dezember 32 25 | 136, 

Dtſch. Achsanl. 3 ½% 1103,40 | 103,20 dafer: Oktober 133 — 134,75 
Boln. Bienbb. 4/8 /o| 67,— | 66,75 O Desember 132 50 | 134,— 
Poln. Liqu — 08.90 dee üböl: Oktober | 5640| 80.— 
Weſtpr. 3% 93,60 93,10 Dezember 20 55,80 
Disc, Comm Antheile 1205,50 | 204,70 Spiritus Boer: loco. 57 20 5770 
Oeſterreich. Bantn, 169,80 169,80 70er leco. 2 7 60 38.— 
Thor. Stadtanl.3 // 70er Oktober 42,20 42,30 
der Fondäb. Befeſt. feſt. 70er De 42 20 


42,30 
Wechſel⸗Discont 50% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½ % für andere Effekten 60% 


Trinken Sie Aulhorn's Nährkakao! 
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Staatsmedaille 1888, 


Hildebrand s 
Deutsche Schokolade 


zu M. 1.60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


EEE A A 
Ian versuche l. vergleiche nit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


or 999996 


äfts- Verlegung. 


Wir haben unſer 


Hauptgeſchäft 


von Brückenſtraße Nr. 18 mit dem heutigen Tage nach dem 


Altſtädtiſchen Markt Nr. 16 


(neben der Marienkirche) verlegt. 


Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns auch auf der neuen 
Stelle mit ihren Aufträgen zu beehren und empfehlen wir uns 


Hochachtungsvoll 


Am 29. October 1896 findet 
auf dem Airtillerie. Schieſplat nenen 


Thorn von Seiten bes Infanterie 


eoe .. 
Regiment3 von Borde Nr. 21 Geschäfts e Eröffnung. 
Belehrungsſchießzen Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend, theile 
mit ſcharfer unition ſtatt. ich hierdurch ergebenst mit, dass ich mit dem heutigen Tage in dem 


Vor dem Betreten dieſes Geländes 
an dem genannten Tage in der Zeit 
von 7 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Mittags wird gewarnt. (4513) 
Infanterie-Regiment v. Borde Nr. 21 


Hause Culmerstrasse No. 1 unter der Firma 


Paul Weber 


Drogen-, Farben- u. Parfümerie- 
Geschäft 
eröffnet habe. 


Meine durch langjährige Thätigkeit in der Branche erworbenen 
Kenntnisse setzen mich in den Stand, allen Anforderungen in höchstem 
Maasse genügen zu können. 

Durch strengste Reellität und Verabfolgung nur bester preis- 
würdiger Waaren werde ich stets bemüht sein, das entgegengebrachte 
Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte mein Unternehmen freundlichst 
zu unterstützen. Hochachtungsvoll (4451) 


Paul Weber. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 28. April 1896 zu 
Moder verſtorbenen Gaſtwirths Fer- 
dinand Huhse iſt zur Abnahme der 


Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei- 
lung zu berückſichtigenden Forderungen 
— und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger — über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin ls 


den 14. November 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem a Amtsgerichte hierſelbſt, 


Zimmer Nr. 7, beſtimmt. (4510) — 5500 mit 90°, garantirte Gewinne. Rs 
Thorn, den 17. Dftober 1896. q Dritte 0 
e 1000 : 0 4 
Gerichtsſchreiber des Königlichen B | Pf d L tt 
Amtsgerichts. er mer er P- |) erie 
Bekanntmachung. 


5530 Gewinne zus. 260000 M. 


Ein Siegelring iſt gefunden 
worden. Der ſich gehörig legitimi⸗ 
rende Eigenthümer kann den Ring 
innerhalb 3 Monaten bei > in Em- 
pfang nehmer. 4516) 
Podgorz, den 22. October 1598. 
Die Volizei- Verwaltung. 


Belanntmadjung. 
Zur Anfertigung von Bodenarbeiten (Ra⸗ 
jolen) können fleißige Arbeiter ſich fofort 
deim Hilfsförſter Neipert, Bromberger 
t, melden. 4518 
Thorn, Je 21. Oktober 1896. 


r Magiſtrat. 
EE e TITIREA 
Kieler- 
Geld Lotterie. 


1 Gewinn á 50000, 20000, 
10000, 5000, 3000; 2 á 2000; 
4 à 1000; 10 á 500; 40 a 300; 
80 à 200; 120 à 100; 200 à 50; 
300 á 30; 500 á 20; 1000 á 10; 


: Ziehung am 29. und 30. October 1896. 


marken, empfiel 


Carl Heintze, General- Debit 


Berlin W., Unter pra Linden 3. 


der XVI. 
Weimar-Lotterie, 
vom 3.—9, Dezember d. J. 


Erster Hauptgewinn i. W 


4000 á 5 Mark. 
Loose à 1 M. 10 Pf. 
f in der 1 Gewinn im Werthe ge "50 "900 Mt. = 50,000 Mt. 
Expedition der Thorner Zeitung. NT Tue ie EO 
1 ” ” Gd ” 2,000 p = 2,000 " 
ENTE „„ % MOB 
U r RETA TR 2 " " " ” je 500 p = 1,000 " 
| | A " " A „ „ Soa w == 4 " 
1 ” "” „„ „ nm Mae , ” 
12 5 „ e 100, = 1000, 
Damen- 33 E 
| ET ” = 20,000 „ 
— [il üte mo ie ; Z2000 - 
Ki d | 753 Gewinne im Geſammiwerthe von 27,500 
— 1 | | | Gewinne im Werthe von 0,000 Mk. 
maer | | DE 


werden sauber und billig ange- 
fertigt bezw. modernisirt bei Frau 
E. Kirsch, Brückenstr. 4. 


Fussbodenlack u. 
Oeltarben 


BEE zum ug Klnſtrich eu 
billigt 
J. Sellner, Herechteſtr. 96. 96. 


10 Pf. Se 


Wegen Aufgabe dieser Artik el 


WW Mark Platin- renn. -Apparate e th 


Gegenstände z. Brennen 
gus äusserst billig. ug 


Anders & Co. 


ſehr wohlſchmeckend 


werden gleich hinter der Bank auf per Pfund 80 


einem * 1 T als 

ſichere Hypothek geſucht. 4501 
Offerten unter B. 100 poſtl. 

Schönſee Weſtpr. erbeten. 


Ein gewandter tüchtiger 


Hausmann, 


früher Offizierburſche, mit ſehr guten Beug- 5 
niſſen, ſucht Stellung als Hausmann oder 
Diener. Näh. zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


” + + 


Julius Mendel, 
i Gerechteſtr. 15. 


Ein erwachsenes Kindermádchen 


für 2 Kinder von 4 bezw. 21, Jahren bei 
hohem Lobn und guter Behandlung von 
ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45 


legen von Ziegen 


een 


— ———— — — 


= von denen 5500 mit 90% garantirt sind. == 


Hauptgewinne; 30,000, 25,000, 15,000, 12,000, 10,000 ete. Mark. 
Loose á IM., 11 Loose 10 M., Polka und 11116 20 Pfg., auch gegen Brief- 


l 5500 mit 90% garantirte Gewinne. 1 
C A A RA E Al 


Haupt- und Schlussziehung 


Mark. = 


1 Mk. kostet das Loos aan] 


F. Porto u. Liste s. 20 Pf. beizufüg. Loose versendet, so lange d. Vorrath reicht 
Gustav Hüttich, Generalagent, Weimar. 

Dar A TIEREN TREE ARA a 
a Notenpiece aus meiner 


Muſikalien⸗Leih⸗ 


dn 


4459 


1 Steinbock 


ſtarkes, ſchönes Thier, zum Be⸗ 
ſteht zur 
(4455 


Mocker, Bergerſtraße 31. 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


Anders & Oo., 


Dang iR 
ISS SSSSSSSSSEISE 


'Schiitzenhaustheater. 
Freitag, den 23. d. Mts.: 


Drittes Gaſtſpiel 
des Herrn Waldemar: 


Der Schwabenstreich 
Liederfreunde Senne Freitag 
Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 24. October, 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Schützenhauſes: 
Vocal- u. Instrumental-Goncert, 
Theater, humor, ‚Vorträge u. Tanz. 


Mitglieder frei. 4521 
Nichtmitglieder — 50 Pfennige. 


ee Pilsner.“ 
a Heute Donnerftag: 
Großes 


Wu ftefen. 


er 5 (auch außer dem Haufe.) 


3 Gelegen heits kauf 
Gold- "und Silher- 


Fischehen. 


© 
O 
D 
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SSOSSSSCSCSL 
Soeben erschien: 

Freiheit des Rückens. 
Allgemeine Wehrpflicht. 

Deffentlichkeit des Strafgerichts. 


rei Etappen auf dem Wege militärischer 
ricos 


Dr. Albert Pfister, 
Generalmajor z. 

Preis 50 Pf., per +-Bd. 60 Pf. 
Der Verfasser, ein hochstehender 
Offizier, stellt in dieser Schrift diejenigen 
treibenden Momente zusammen, die 
ebensowohl zu dem militärischen Ent- 
wickelungsgang wie von dem allgemeinen 
Röchtsbewusstsein ausgehen und in lo- 
scher Folgerichtigkeit geradezu mit 
Nothwendigkeit auf die Oeffent- 
lichkeit des militärischen 
Strafgerichts hindrängen. 
Bestellungen erbittet die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Für Restaurateure! 


Meine Spül- Apparate 
sind die besten (4509) 
und empfehle dieſelben billigſt. 


H. Patz, Klempnermeiſter 
tato 


$ Inserate $ 1 


: ER O loo: dieien Grcitag, ben 23. ö. mes. 
ener Auresshuch Wohne joss 
vp. 1897 2Culmer ſtraße, 


nimmt entgegen die 


@ Exped. d. Thorner Zeitung. 9 
— 


Suche für einen tüchtigen 


Wirthſchafta⸗Znſpektor 


(unverheirathet), der bei mir mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig thätig geweſen, zum 1. Nos 
vember oder ſpäter Stellung. 4515 
Rentier Arthur Mowitz, 
— a — 


Zwei unmäbl. Jimmer 


mit Küche und ra find per 


t zu v es 
fofort zu en ition d. Ztg. 
1029020008099 


im Hauſe der Firma 
S. Czechak. 


Polcyn, 


Rechtsanwalt. 


(4517) 


Srivallogis 


für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ 


halt in 
Berlin 

bietet das „Friedrichſtr. 1125“, mit 
allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
— A wie Vide im Hanfe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Fran Hedwig Plenz. 


Näheres in der 


Drei kl. Wohnungen im Hauſe 31 
neben dem Botaniſchen Garten von ſogleich 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Schloſſer⸗ 
meiſter R Majewski, Brombergerjtr, 

Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. 

Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, im Laden. 
Worm in der 2. und 3. Etage verm. 

P. Trautmann Gerechteſtraße. 


1 frol. Wohn. 2 gr. hell. Bim., h. Küche 
Ausſicht n. der Weichſel, m. a. Zub. v. 
fofort z. verm., daf. auch 1 frdl. kl. 3. nach 
vorn geleg., f. 1 alleinft. Perf. z. h. Bäckerſtr. 3. 


Wohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern 90 Zubehör von 
leich zu vermiethen. 
A H . Sehmeichier, Vrüdtenftrağe, 
Die IL Etage 
n Markt = — v. ſofort zu derm. 
schw. Bayer. 
Dee becher von A Bahn » Aififtenten 
Wendtlandt innegehabte friſch re- 
nopirte Wohnung Moder, 
Nr. 66 ift von ſofort zu vermiethen. 
Näh Aust. erth. W. Sultan, Thorn. 
Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
G. Lemke, Mocker, 
(2916) Rayonſtr. 8. 
I Fi möbl. Zimmer mit guter Penſſon 
bilig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. I. 


Kirchliche Nachrichten. 
. luth. Kirche. 
greion 9 23. October 1896. 
Abends 6¼ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 4% Uhr. 
Hierzu Beilage und Lotterie⸗Liſten. 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß ift per ſofort 
zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


23 Zimmer, PE 


von welchen fiğ eins zum Comptoir eignet, 
werden in guter Geſchäftsgegend zum 1. Ja⸗ 

nuar 1897 zu miethen geſucht. Adreſſen 
sub D. 4468 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Nenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort zu vermiethen. 

(4303) G. Soppart. 
ze von ſofort zu vermiethen 
K. P. Sehliebener, Gerberſtr. 23. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer nebſt Zubehör, ee Wagen⸗ 

rem iſe ne ſofort . 2 
pI. Zimmer, Stube und Kabinet für 


1 u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. 


+ 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Mare Roberts. 
Nachdruck verboten.) 


(25. Fortſetzung.) 
„Reden Sie nicht immer ſo heraus!“ 
den Lippen des Sträfling. „Sie 
fangen!“ 

„Wie lächerlich!“ 

„Jawohl, lächerlich! Ich brauche nur en meine unglückliche 
Schweſter zu denken, dann zuckt es in meinen krummgefrorenen 
Gliedern. Ich bin nicht mehr der Weihold von geſtern, noch 
viel weniger der von ehedem. Jetzt bin ich ein Thier, ein zu 
Tode gehetztes Thier, das aber doch noch im Sterben ſemen 
Feind treffen kann!“ 

Der Rath hörte ihn bewegt an und deutete mit der Hand 
auf einen Stuhl. 

Weihold fuhr erſchreckt zurück und ftammel:: „Ich — fol 
mich ſetzen. 

Auf die nochmalige Einladung ließ er ſich zitternd in die 
Nähe des Kamins nieder. 

Die Wärme belebte allmählig ſeine Glieder und er begann 
ſich freier zu bewegen. 

Herr von Heimen fuhr mit der Hand über die Stirne und 
ſagte dann: „Ich habe einen Sohn, welcher Ihre Tochter lieb 
gewonnen hat. Er hat beretts um Ihre Hand geworben. Renate 
war ſo heiter wie der junge Morgen, ihre Liebe machte ſie ſelig. 
Doch Frau Berger wies meinen Jungen ab.“ 

„Weshalb denn? Weshalb ?” 

„Ihm konnte ſie keinen Grund angeben. 
in ihrem Jammer vergehen wollte, mußte eine triftige Urſache 
wiſſen. „In unſerer Familie lebt ein Mitglied, das uns mit 
Schande bedeckte. deshalb kannſt Du nicht fein Weib werden,“ 
ſagte Ihre Gattin. Ich ſelber warb nun für meinen troftlojen 
Sohn. Dabei erfuhr ich den Grund Ihrer Weigerung. Ohne 
don Ihnen etwas zu wiſſen, betrat ich den Sühneweg. Ich 
wollte vergeſſen, was Andere fehlten und da Frau Anna mir 
nicht vertraute, beichtete ich an jenem Abend meine eigene Schuld. 
Nun if das Hinderniß gefallen, zwei junge Herzen, ſo rein, wie 
der Chriſtſchnee draußen, könnten vereint werden, wenn —“ 

„Wenn ich nicht exiftierte,” endete Weihold ſcheu. 

„Auch einen Sohn haben Sie Weihold; er iſt der Stolz 
ſeiner Lehrer. Gleich meinem Jungen möchte er Jura ſtudieren! 
Aber kein Flecken dürfte aus der Vergangenheit herüberfallen! 
Wenn Sie mir Zeit laſſen wollen, Robert in die Welt einzu⸗ 
führen, ihm zu nützen im weſteſten Maße durch meine Ber- 

indungen, jo fol er zur Freude unſeres Landes ein ganzer 
tüchtiger Mann werden.“ : 


entfábrt es zornig 
wollen mich damit nur 


Renate aber, die 
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Zeitung Nr. 250. 


Freitag, den 23. Oktober 1896. 


Weihold athmet rascher, er 
in denen die Thränen ſtehen. 
bricht er in ſich zuſammen. 

„Meine Kinder! Mein Junge!” 

Der Rath fühlt es in dieſem Augenblick, daß er den Sieg 
per Nacht davontrug. Vom Städtchen herüber fallen die 
Glocken. 

Man läutet die Chriſtnacht ein. Die lange nicht gehörten 
Klänge dringen dem Verurtheilten an das Herz, ſprengen die 
Eiskruſte. Da tauchen die friedlichen, trauten Erinnerungen einer 
entſchwundenen Zeit wieder auf, einer Zeit, da auch für ihn die 
Welt im goldenen Lichte lag. s 

„Shrifinaht! Chriſtnacht!“ wimmert der Arme ſich ſchüttend. 
„Auch ich hatte Kinder, die ſich freuten, — hatte eine Familie“ 

„Wenn Sie ſich noch ermannen könnten, Weihold! Wer 
darf die letzte Hoffnung von ſich geben?“ 

We hold hebt den Kopf. 

„Ste meinen? — Ach nein! Mein Weib hat mich verlaſſen, 
für die Kinder bin ich todt Aber jetzt weiß ich doch etwae 
Beſſeres als — Ste zu ermorden.“ 

„Ich denke, es hätte auch keinen Nutzen für Sie, einen nie 
— 5 gut zu machenden Nadtbe.! jedoch für Ihre Kinder, für 
Sie ſelbſt.“ 

„Ich darf an mich nicht denken.“ 

Noch immer ſchallen die verſöhnenden Weihnachtsglocken. 

„Doch, Sie ſollen es, Weihold,“ verſetzt der Rath und tritt 
zum erſtem Male dieſem näher. „Gut machen, was ich im Taumel 
einer Leidenſchaft that, vermag ich nicht mehr. Ich habe nur tie 
Reue und einen unerſchütterlichen Willen, die traurigen Verhält- 
niſſe, welche durch meine Veranlaſſung entſtanden, nach Kräften 
zu beſſer. Vermögen Sie mir Glauben zu ſchenken, Weihold?“ 

„So hören Sie, was ich zunächſt thun möchte. Die Heirath 
meines Sohnes folte vollzogen werden, jo raid als möglich Noch 
diefe Nacht führe ich Renate ihrem Bräutigam zu, als beft:s, 
liebſtes Weihnachtsgeſchenk. Ihren Sohn nehme ich nnter meinem 
ſpeciellen Schutz; Sie foljen einſt nur Rühmliches von ihm hören. 
Ihrer Gattin möchte ich jede erdenkliche Hilfe angedeihen laſſen. 
Was Sie ſelbſt betrifft, unglücklicher Mann, fo darf ich Ihnen 
nicht verhehlen, daß Sie kaum in direkter Fühlung mit Ihree 
Familie bleiben könnten. Die Welt leidet zu ſehr an alten Vor⸗ 
urtheilen, ſie dringen ſelbſt in die Verwaltung des Staates. Mein 
Sohn und folglich auch Renate, Robert ebenfalls, würden ſich 
mancher Demüthigung ausſetzen —“ 

Weihold wehrt mit der Hand heftig ab. 

„Ich — ich weiß nun genau, was ich zu thun habe. Sie 
haben mich elend gemacht — aber da nichts mehr zu ändern iſt 
und Ste den Willen beſitzen, meine Familie in ein jo zufrieden- 
glüdliches Leben zu führen, als ich ſelbſt es ihr kaum jemals 


pretzt die Fäuſte gegen die Augen, 
Mit einem ſchluchzenden Aufſchrei 
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hätte bereiten können — ſo dränge ich die gährende Rache hin⸗ 
unter. M ine Rechte zerfällen ſolchen Argumenten gegenüber. 
Machen Sie denn meine Familie zufrieden. Der Gedanke mag 
mich für die verlorene Rache entſchädigen. Was mein Wiſſen 
betrifft — ich werde ſchweigen, ſo fet wie Margarete, die unterm 
Hügel ſchläft.“ Er verſuchte, ſich langſam aufzurichten. „Ich will 
gehen. Herr Rath. Vergeſſen Sie nie Ihr Verſpechen. Es muß 
doch noch etwas in mir leben, das beſſer iſt, als mein Wille, und 
das jetzt den Sieg über mich davonträgt. Der Ausgang dieſer 
Nacht iſt anders, als ich es vor hatte, ſo zu gehen dachte, ich nicht.“ 

Herr von Heimen tritt dicht an erſchütterten Mann heran, 
in ſeiner Stimme klingt tiefes Mitleid. 

„Beſſer iſt es aber, Weihold, beſſer für uns Alle, auch für 
Sie, denn Niemand iſt verloren, der ſich nicht ſelbſt fallen läßt. 
Rütteln Sie ihre zuſammengebrochenen Lebensgeister noch einmal 
auf und wer weiß —” ? $ 

„Ich weiß, was ich thun muß —“ 

Er ſteht auf, den Blick ruhig, ohne das flackernde 
das Haupt auf die Bruſt geſenkt. 

„Wohin wollen Sie, Weihold?“ 

Nach kurzem Zögern antwortete dieſer: 

„Ich darf es ihnen nicht verſchweigen. Sie mifen ſelbſt, 
daß es der einige Weg ift, der Allem zum Heile gereicht, wenn 
ich Sie auch bitte, meiner Familie nie davon zu erzählen. Der 
Rhein iſt noch offen — wenn die Weihnachtsglocken verhallt find 
— bin ich ſchlafen gegangen. Friedrich Weihold ift ausgelöſcht. 
Es fällt mir nicht ſchwer, nachdem ich geſehen, wie fünfzehn 
Jahre hinreichen, um einen Namen vergeſſen zu machen, der einſt 
meinem Weibe das Theuerſte war.” 

Weihold wendete ſich der Thür zu, als ſich eine Hand auf 
ſeine Schulter legt. 

„Weihold! Bei Gott das dürfen Sie nicht. Sie dürfen 
nicht ſo untergehen. Gegen alle Anſchauungen erfolgreich anzu⸗ 
kämpfen und ſogleich, wie ich möchte, vermag ich nicht. Aber einen 
Ausweg giebt es.“ 

„Nur der Rhein —,, 

„Nein eine neue Zukunft!“ 

„Für mich?“ > 

„Ja — und in einer neuen Welt zugleich. Ich beſitze in 
Bofton einen nahen Verwandten. in deffen großem Geſchäfte ich 
einen anſehnlichen Theil meines Vermögens liegen habe. Dort 
ſollen fie ein neues Leben beginnen. Sie waren einſt hoch ber 
fábigt und die nur unterdrückten Keime werden wieder kräftige 
Sproſſen treiben. Sie ſchweigen.“ 


Feuer, 


(Fortſetzung folgt.) 
— — —. —. — ——— —Z— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Weißhof, Sohn. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den hieſigen 
ſtädtiſchen Schulen wird die Lieferung fol- 
ender Gegenſtände im ungefähren jährlichen 
Bram ausgeſchrieben und zwar: 

Ta felſchwämme, Stütk 
Kreide, Schachteln, Dugend . + . . 25 
Kreide, Stangen, Bad . . . . . 20 


Tinte, Schwarze, Liter . . 890 
V 8 
ea Tee tree 1 
Biete, Ep: grüne 10 
OR A E, NA 
Scheuertuch m 5 


do. a (o 

n 
Lederlappen, Stück. 7 
Fenſterwiſchtücher, Stück. . 10 
Staubtücher, Stücke 40 
Handtücher, Stk 18 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
24. Oktober d. J., Nachm. 6 Ubr, 
in unſerem Bureau 1 abzugeben, wo auch 
die Lieferungsbedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 4478 

orn, den 18. Oktober 1896. i 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 15.— 22. Oktober er. find gemeldet: 
3 Geburten. 

1. Arbeiter Ernſt Lindemann. Neu: 
Weißhof, S. 2. Vizefeldwebel Friedrich 
Thiele, Fort Friedrich der Große, S. 
3. Schuhmachermſtr. Albin v. Czernie⸗ 
wicz Sohn 4. Schneidermeiſter Paul 
Biernacki Sohn. 5 Eine unehel. Tocht. 
6. Eigenthümer Hermann Zimmermann 
Schönwalde T. 7. Bahnarbeiter Franz 
Wiszynski S. 8. Ein unehelicher Sohn. 
9. Schuhmacher Guſtav Rlemp, Col. 
10. Arbeiter Ernſt 
Ahleidt Sohn 


Sterbefälle. 

1. Arb. Johann Gajdkowski 18 J. 
2. Maria Gurzynska 17 Tg. 3. Julius 
Gufinsti 18 Tg. 4 Maurer Guſtav 
Stenzhorn 38 J. 5. Rentiere Erneſtine 
Salomon 69 3. 6. Lucia Romatowsta 
3 Wochen. 7. Wanda Wereticka 1 M. 
8. Todtgeburt. 

ebote, 


Auf g 

1. Gärtner Joſeph Murawski und 
Katharina Wrzeſinska⸗Schönſee 2. Arb. 
Johann Kasprzyckt und Franziska Za 
wadzka Thorn. 3. Vicefeldwebel im 
Inf.-⸗Reg. v d. Marwitz Nr. 61 Guſtav 
Priebe Thorn und Valeria Wisniewska. 

ine möbl. Wohnung 

mit auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen. 

(4474) Gerſtenſtraße 10. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 
pflichtigen für das Steuerjahr 1897/98 
findet am 

27. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes der 
geſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell⸗ 
vertretern in dieſen Tagen 
machen wir dieſen die genaue Ausfüllung 
derſelben, nach Maßgabe der auf der erſten 


138] Seite dieſer Bogen gegebenen Anleitung zur 


Pflicht. 
Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche die 
von ihnen zu vorſtehendem Zwecke er⸗ 
forderte Auskunft verweigern, oder ohne 
genügenden Entſchuldigungsgrund in der 
geſtellten Friſt garnicht oder unvollſtändig 
ertheilen, gemäß S 68 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 mit einer 
Geldſtrafe bis 300 Mt. beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. 
deren Stellvertreter, die ausgefüllten Vor⸗ 
druckbogen ſpäteſtens am 3. November 
d. Is. zur Vermeidung der koſtenpflichtigen 
Abholung in unferer Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
zurückzureichen. 4493 
Thorn, den 17. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem hieſigen Amte find 4 Gänſe 
als vermuthlich geſtohlen eingeliefert 
worden. 

Da ſich bis jetzt Niemand als Eigen- 
thümer gemeldet hat follen dieſelben 
Mittwoch, den 28. Oktober er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem hieſigen umtshauſe öffentlich 
meifibietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden, und werden Kaufluſtige zu 
dieſem Termine hiermit eingeladen. 

Moder. den 20. Oktober 1896. 

Der Amts⸗Vorſteher. 


Hellmich. 


Die Lieferung 


der Backwaare für die Kantine 
im Fort VII von fof. zu vergeben. 
Off. ümgehend W. Lamberz, Fort VD. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 
sichts etc. ift die wirkſamſte Seife: 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
a Gt. 50 Pf. bei Adolf Leetz. 3333 
g" meinem Hauſe ift per gleich 1 Woh⸗ 

nung zu vermiethen. (2803) 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lam beck, Thorn: 


zugehen und | 


Borr. f 


9) 


2 


Kaffee-Zuſätzen ein. 


(1266) 


nur aecht mit 


8 


nimmt infolge befter Qualität, größter Er 
und billigſten Preiſes feit vielen Jahren die 


giebigkeit, kräftigſten Geſchmackes F 
SN 
Nit Milch und Zucker genen vollſtändiger Erſatz PA 


dreifarbigem Umschlag. 


DNA) Magdeburg. INDRA] Gegründet: 1786. DONO Magdeburg. ONON EN 


erſte Stelle unter allen 


r Bohnenkaffee. 
Jedes Packet trägt die Schutz 
marke „Haus“ und iſt 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


Rath und Auskunft in allen Krankheitsfällen, auch 
brieflich, soweit es möglich ist. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen und 
direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber für 
Gesunde und Kranke. 18. deutsche Auflg. (45 Tausend). 486 Seiten 8°, 
1896. Preis M. 4.—, geb. M. 5.—. Erschienen in 15 Sprachen. 

Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank? Ein Prüfstein und Rathgeber für 


jedermann. 13. deutsche Auflg. 1896. Preis M. —.50. Erschien in 
9 Sprachen. 

Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer und Er- 
zieher. Preis M. —.50. 


Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren Entstehung, 
arzneilose Behandlung und Heilung. Preis M. —.50. 
Louis Kuhne, Gesichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Untersuchungsart 
875 ehr Mit vielen Abbildungen. Preis M. 6.—, eleg. 
eb. M. 7.—. 
Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneilose und opera- 
tionslose Heilkunst nebst Prospekt. 25. Auflage. Unentgeltlich, 


— 
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Prámiirt mit der Kóniglich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in ca. 2-3 Wochen. 
IAF Vervolikommneter Metall- Draht- Einband. M verkauf zu Fabrik-Preisen. E 


Loose 


zur Berliner Gewerbe ⸗ Aus 8 
Serie C. — Ziehung am 25.—28. Novbr. 
Hauptgewinn i. W. v. M. 25,000; Looſe 
à M. 1,10, 

zur II. Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 27. u. 28. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe à 
M. 1,10, 

zur III. Berliner Pferdelotterie. Zieh. 
zu Berlin am 29. u. 30. Oktober, Haupt⸗ 
22 33 W. v. M. 30,000; Looſe A 


zur Rothen Krenz⸗Lotterie in Lauenburg 
i. Pommern. Ziehung am 6. und 7. No⸗ 
vember, Hauptgewinn i. W. v. M. 50,000 
Looſe á M. 1,10, 

zur Weimar - Lotterie, Ziehung vom 
3.— 9. Dezember, 8000 Gewinne i. W. von 
rs Mark, Looſe a 1 Mk. 

empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 

Exped. d. „Thorner Zeitung“, 

Bäckerſtraße 39. 


Mildest 


—— A RS EA 


—— Y 
III eiſchen- N ta. 
Rosen: Seife 


in vorzüglicher Qualität empf. à Packet 
(3 Stück) 40 Pf. (3254) 
J. M. Wendisch Nachfi. 


Eine gut empfohlene 


Buchhalterin 


ſucht eventl. von fofort Stellung. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung zu erfahren. 


CADAVER E 
Für ein anftändiges Mädchen, 
* 20iger Jahre) welches gut 
zu Kindern iſt und gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, wird per 15. Oktober oder 1. No⸗ 
vember Stellung in einem kleinen 
Hausſtande geſucht. Offerten unt. 
B. S. 4351 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
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cilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Raths⸗ Buchdruckerei Thorn. l 
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4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziebung vom 20. Oktober 1896. — 4. Tag Nachmittag. 
Nur be Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

152 (500) 88 211 81 (300) 452 522 614 742 891 968 1072 446 
607 40 75 904 79 2068 92 194 (1500) 209 10 45 387 445 518 86 
663 91 (1500) 785 849 945 47 3080 222 35 99 361 493 (300) 99 503 
5 67 646 957 4059 70 153 442 601 712 846 * 91 912 33 77 
5 222 469 994 96 6077 127 273 837 509 740 70 72 79 820 45 7058 
281 402 609 706 834 8 020 34 300 41 617 (500) 889 47 62 9882 
484 515 22 630 41 96 840 989 

10 024 105 247 834 47 (1500) 423 516 92 637 66 717 13 837 72 


974 11182 84 210 78 88 410 60 799 846 96 966 (1500) 12040 104 


22 — 


58 
337 502 87 619 


267 69 768 (1500) 918 13077 102 8 805 434 505 612 838 88 
14.026 185 218 (500) 22 0) 393 667 835 (500) 996 15 030 102 321 
78 462 529 79 850 16 159 232 850 655 779 947 17062 152 339 
18 024 (500) 72 (1500) 162 (300) 68 287 884 467 (500) 77 605 15 59 
764 19140 276 349 58 (300) 68 486 
20 196 288 398 (8000) 452 74 516 23 40 740 66 961 80 21306 
85 612 39 892 933 (500) 70 22 180 218 772 801 11 98 23104 256 
98 505 619 839 962 65 24817 463 842 942 25002 81 88 59 82 297 
99 501 825 42 26 220 89 318 37 509 89 77 27 266 835 507 58 (500) 
720 928 28117 234 883 461 (300) 709 25 29029 420 28 581 (3000 
686 817 
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